
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 199 7)

VERLAUTBARUNGE darum mıt Recht den Ehrennamen „Zwel-
DES VATERS ter Apostel Deutschlands“ gegeben. Mıt

der Heilıgsprechung Z Maı 1925 durch
aps Pıus XI wurde mıt dem 'Tıtel eiınes

Brıef des Papstes dıe deut- Kirchenlehrers ausgezeichnet.
schen Bıschöfe anläßlıch des

In seiner lıebenden Vorsehung hat Gott400 odestages des hl Petrus
Canıs1ıus den Petirus Canısıus seinem Oftfschafl-

ter In einer eıt gemacht, da dıe Stimme
In dem Brief, den 'aps Johannes Paul IL der katholischen Glaubensverkündıgung ın

19. September 199 / unterzeıichnet hat, den Ländern deutscher unge verstum-
WwITrd dıe Bedeutung des Hl Petrus Canıisıus INECIN drohte Damlıt sınd dıe beıden Pole
als Förderer des katholischen Schulwesens umschrıeben, In deren Spannungsfeld sıch
hervorgehoben, SOWIeEe seıne Gelehrsamkeıt Persönlichkeıit un: Wırken des Kirchenleh-
des (Geılstes und Heilıgkeit des Lebens DDer 1C15 entfalten ollten: Deutschland, das da-
Heılıge aer bezeıchnet dıe Predigt des mals eın 1e] größeres Gebiet als eute
Heılıgen als Wıderhall der Stimme Christı; faßte, und dıe Wahrheıit des katholıschen
dıese Predigt hat einen großen christlichen aubens, die sıch verschiıedener Anfech-
katholischen Frühling inıtnert. In dem Brief tung ausgesetzt sah
he1ißt

Als „Mitarbeıter für dıe Wahrheıt“ (3 Joh
Als der hl Petrus Canısıus September dıente Petrus Canısıus der Kırche In
1549 den egen aps ’auUuls ILL TÜr seıne Deutschland in vielfältiger Weıse. Selbst

WE sıch organısatorischen und polıtı-Sendung nach Deutschland empfangen
e, knıete Grabe des Apostelfür- schen Tätıgkeıiten wıdmete, das e1-
sten Petrus nlıeder, dort eten SO tief gentliche 1e1 se1INESs ırkens dıe Verkündi-
hat ıhn das, W das dabe1 innerlich erfuhr, SunNng der Wahrheıit und das Leiıtmotiv
geprägt, daß och iın einem ragmen Se1- se1nes reichen Schaffens dıe Katechese und
1ICcCT Bekenntnisse davon spricht: „Du we1ıßt, Seelsorge. Wıe sıch beı ıhm Redlichkeıit und

Heırr, W1e sehr und W1€e oft du mMIr Klugheıt paarten, zeıgen gleichermaßen dıe
jenem Tage Deutschland empfohlen hast außergewöhnlıche Hochschätzung, dıe ıhm
Von diesem Jage sollte Deutschland VO  = seıten der geistlıchen und weltlichen
meın 5orgen und meın enken immer Autorıtäten entgegengebracht wurde, WIEe
mehr einnehmen, und ich sollte miıch da- uch dıe Hindernıisse, dıe ıhm seiıne Gegner
nach sehnen, im en und 1im T1od In den Weg egen uchten
miıch fÜür Deutschlands ewl1ges Heıl

Besondere Aufmerksamkeıt schenkte der
fern.“ Das War fortan se1n Lebenspro- Heılıge der Jugend, In deren ntellektueller
9dem bıs seiınem seligen Heım-

und relig1ös-sıttlıcher Bıldung ıne
gang Al Dezember 1597 ın heroıscher

sentlıche Voraussetzung für ıne katholi-
Weise Ireu geblıeben ist. sche Zukunft Deutschlands sah. Es Wal dıe
Dem VO  — aps Pıus November alsbald weıthın anerkannte Tätigkeıt seiıner

Ordensbrüder in der Gesellschaft Jesu, als1864 Selıggesprochenen hat meın geschätz-
ter Vorgänger Leo 300C ın seiner Enzyklıka deren Frucht ın wenıgen Jahrzehnten ıne
Militantis ecclesiae VO ugust 1897 geistige Elıte heranwachsen sollte, dıe ZUT
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tragenden Schicht Jjener Kulturepoche nl I heresıa ZUT „Kırchenlehrerıin“ ernannt
wurde, In der dıe Aussaat des Konzıls VO  e Dies sollte ıne „qualifizierte Anerken-
Irıent ıhre reiche TNÜC brachte nung” se1nN, dıe ıhr „1N der SaNzZCH chrıstlı-

hen Gemeinnschaft weıt mehr Ansehen
verschafift, als Je eın akademıiıscher (irad

Selıgsprechungen iun können“, erklarte aps Johannes

aps Johannes Paul Il hat Oktober Paul I1 „DIie hl Theresıa VvVO Kınde esu
ist die Jüngste untier den Kırchenlehrern,1997 CUu«cC Selıge proklamıert, darunter

den 1928 In Mexıko als Äärtyrer gestorbe- doch iıhr spirıtueller Weg Ist reitf und
kühn, der AUuS ıhren Schriften hervorge-LCH Augustinerpater Ehlas Del SOCOTTO
en! laube tıef, daß S1e eıinen AZzNieves, SOWIE dıe belgısche Famılıenmutter

un: spätere Urdensgründerıin Marıa VO  —; unter den oroßen Lehrern des (jelstes VCI-

dient. I heresıa wurde angesıichts derJesus Emilie d’Oultremont, 1Ltwe Vanll der
Linden d’Hooghvorst (1818 - 1878). Ferner Leere dıe viele orte hınterlassen, und
wurden selıggesprochen dıe Ab:tissin Marıa In einer Epoche, dıe VvVOoO  — der Kultur des
leresa Fasce (1881—-1947) und der ıtahenı- Vergängliıchen und des Hedonısmus g =-
sche Ordensgründer der Kongregatıion der kennzeıichnet und dıe oft VO praktı-
hl Famılıe VO  — arare und der CAWE- schen Materılalısmus durchdrungen ist, als

sternkongregatıon Demütige Diıenerinnen „mıtreißendes Vorbild‘‘ für dıe heutigen
des Herrn, (G1ovannı Battısta Pıamarta Menschen und insbesondere für dıe Ju-

gendlichen gewählt. Wiıe der aps(1841-1913). dıe Junge Karmelıtın VO  —; 1ISIEUX „die
Am Y9. November 1997 erfolgte dıe Selıg- 1efe Wahrheıt der Liebe als Miıttelpunkt

und Herz der Kırche erfahren und be-sprechung des Inıtlators der Miıgranten-
seelsorge und (ijründers der Kongregation schrıeben‘“, Licht In dıe Geheimnisse
der Scalabrınlaner, (HO0vannı Battısta des aubens gebrac un! einem besse-
Scalabrını (1839—-1905), und der mexıkanı- ICH Verständnıis des Mysteriıums Chrıstı
schen UOrdensschwester Vıcenta Chaves beigetragen.
Orozco (1867-1949).

In dem Apostolıschen Schreıiben „Divinı
Amoriıs Scıentlia VO ()ktober 1997 legt

Dıe Theresıa VO 1S1eUX
Kırchenlehrerin

aps Johannes Paul IL dıe Bedeutung der
hl I heresıa VO  —_ 1S1EUX als Kırchenlehrerin
dar (OR 243 97)„ S ist nıemand entgangen, daß eute

EeIwas Außergewöhnliches geschieht: die nl In diıesem Zusammenhang cheınt AdNSC-
JI heresıa VoNn 1S1eUX konnte weder Uniıver- bracht, aufzulisten, welche Heılıge dıe ka-
ıtäten besuchen och systematısche Stu- tholısche Kırche als Kırchenväter und Kır-
1eN betreıiben, S1e sStar in Jungem er chenlehrer verehrt DiIe Kırchenväter un
und WITd trotzdem eute mıt dem Tiıtel der großen Lehrer des Ostens SINd: Athanasıus
Kırchenlehrerin geehrt.” Miıt dıesen Worten (T 373) Basılıus (7 379), Gregor VO azlıanz
unterstrich Johannes Paul Il dıe Eınzıgar- (f 390), Johannes Chrysostomus (7 407)tıgkeıt des Ere1gn1sses, anläßlıch dessen Dıiıe Kirchenväter un großen Lehrer des
sıch Oktober 1997, dem Weltmissı- Westens SINd: Ambrosıus (T 397) Hıero-
onssonntag, unzählıge äubıge AaUS der Y  U: (+420) Augustinus (+430) regor
SANZCH Welt, vereıint durch dıe Spirıtualität der TO. (T 6.04)
der französıschen Karmelıtın, auf dem Pe-
tersplatz versammelt hatten Zum Ab- Der Tıtel Kiırchenlehrer wurde 1m auilfe der
schluß der Felierlichkeıiten ZUu edenken Jahrhunderte folgenden Heılıgen verliıe-

ihren hundertsten odestag wurde dıe hen Ihomas VO  — Aquın d567/) onaven-
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SCIC Freıheıt, NSCTE Freude‘“. Am 21 Au-{ura (1596) nselm (1720) Isıdor VO  = SEe-
vılla (4722) Petrus Chrysologus (728)) LeoO gust traf der aps ın Parıs e1n; In seinem C1-

der TO (1754) Petrus amıanı (1829) sten TUl>wor dıe Jugend CT, daß
das Gesetz Christı das (Jesetz der Liebe se1Bernhard VOIl (Claırvaux (1830) Hılarıus

(1851) Alfons VOI LiguorI1 (1871) Franz Am .‚August hıelt der Heılıge ater mıt
den Jugendlichen ıne Taufvıigıl. Er sprachVO  — ales (d877) Cyrall VOIll Jerusalem und

Cyrull VO  — Alexandrıen (1882) Johannes dabe1 VOIl der Jugend als Quelle der Le-
Damascenus (1890) eda (1899) Ephräm benskraft für dıe IL kırchliıche (Gemeıin-
der yrer (1920) Petrus Canısıus (1925) IO- schaft Die Jugend veranstaltete ferner ıne
hannes VO Kreuz (1926) Jbert der Vıgıl mıt Gebet Priester- un! Ordens-

berufe. ährend der Tage In Parıs sprachTO (1931) Robert Bellarmın (1938)
Antonıus VO  - ua (1940) Laurentius VOIN 'aps Johannes Paul Il Friedrich Ozanam
Brindısı (1959) Katharına VO  — Sıena und selıg.
Theresia VOIN Avıla (d970) Theresıa VOI 1<
SICUX (1997) Mıt einem Gottesdienst VOI mehr als eıner

Mıllıon Menschen hat Johannes Paul I1 den
zwölften katholischen Weltjugendtag been-

4.. En  assung des atechısmus der det. Die Messe auf der Parıser Pferderenn-
katholıschen Kırche bahn „Longchamp“ wurde VO aps be1l

aps Johannes Paul Il hat mıt dem ApDO- strahlendem Sonnenscheıin und Jlemperatu-
stolıschen Schreıben „Laetamur agno- HEn über Trad gemeınsam mıt rund 500
pere- VO . August 199 7/ dıe lateinısche Bıschöfen un: mehreren ausend Priestern

zelebrIert. Der aps Iud dıe JugendlichenAusgabe des Katechiısmus der Katholiıschen
Kırche veröffentlicht un In Kraft gesetzt. der Welt für das Jahr 2000 ZU] nächsten
Wıe der Präfekt der Kongregatıon für dıe Weltjugendtag nach KRom eın
Glaubenslehre, Kardınal Joseph Ratzınger,
bekanntgab, handelt sıch nıcht eiınen In seliner Predıigt appelherte Johannes Paul

Katechismus, sondern dıe end- Il dıe AaUus rund 160 Staaten angereısten
gültige Fassung auf der Grundlage der fran- Teilnehmer des Weltjugendtages, aktıve
zösıschen Fassung AUS deme 1992 Der und verantwortliche Miıtglıeder der Kırche

werden und Aufbau eıner Ziviılısa-lateinısche TEXT. in den dıe Enzyklıka
„Evangelıum Vıtae“ eingearbeıtet worden tıon der Liebe un der Hoffnung mıtzuwiır-
ist, welst rund me1st kleinere Anderun- ken
SCH qauf. Der Präfekt der Kongregation für
dıe Glaubenslehre erinnerte gleichzeınt1g ach offizıellen Angaben unter den

über S0000daran, daß Lateın dıe offizıelle Kırchen- Weltjugendtagsteilnehmern
sprache ist und bleibt, welche e onti1- eutsche DiIie deutschsprechenden eıl-
nuıntät uUunseTeEeT urzeln garantıert”. nehmer hatten diırekten Gesprächskontakt

mıt Bischöfen AUs dem deutschen Sprach-
gebiet. Miıt den Jugendlichen sprachenDer aps 1ın Parıs Weltjugend-

tag 199 7/ unter anderem der Jugendbischof der
Deutschen Bischofskonferenz, Franz-Josef
Bode, der Kölner Kardınal Joachım Meıs-Vom 21 DIS . August 1997 fand In Parıs

der Weltjugendtag Der Weltju- 1LCI und der rIierer Bıschof ermann Josef
gendtag wurde . August durch den Spıtal. Bıschof ode rıef dıe Jugendlichen
Kardinalerzbıschof VO  - Parıs, Jean-Marıe azu auf, sıch polıtısch und karıtatıv
Lustiger, eröffnet. Er rıef dıe Jugendlichen betätigen. Glaube gehöre nıcht in Privat-

heıt, sondern In dıe Öffentlichkeit,auf, den Weg Christı als Weg der LIebe
gehen; enn Aeie Liebe ist eben: der Bischof.
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Weıl dıe Famılıe eute vielfach ihre Autfzf- SITCSSCSH über dıe Famılıe Und WECNN

gabe als „Lebensschule“ nıcht mehr eısten „der Mensch der Weg der Kırche ist, dann
kann, sınd dıe vielen In den etzten Jahren ist dıe Famılıe der erste USATUC| dieses
entstandenen christliıchen GGemeınnschaften eges”. Diese etonung gewıinnt Be-

wiıchtiger, betonte der Wiıener Erzbı- deutung, bedenkt INan dıe vielfältigen
SC Chrıstoph Schönborn e1m Parıser acken, denen dıe Famılıen auf der
Weltjugendtreffen. Erzbischof Schönborn SaAaNZCH Welt eute ausgesetzt SINd. „Dıie
sprach 1mM Rahmen der Katechese ıIn der Pa-
riser Kırche St-Germann-des-Pres für dıe

Feınde ottes greifen eute nıcht mehr den
chöpfer selbst A sondern se1ıne(

deutschsprachıgen Teilnehmer des Tef{f- Und der Mensch ist der Höhepunkt se1liner
fens. hne (Gemeıinschaften SEe1 der Weg siıchtbaren Schöpfung.“ „Doch WE
ZU chrıistliıchen (Glauben für Junge Men- den grundlegenden amp für dıe
schen 11UT schwer iinden, meınte der FTZ- Ur des Menschen ogeht, geht eute
bıschof und warnte VOI eıner Abwertung dıe Famılıe“, unterstrich der 'aps mıt
der LICUu entstandenen Kommunıitäten: lauter Stimme. ‚„‚Wollen dıe zerstöreriıschen
„Man macht sıch eute leicht lustig über Kräfte des Bösen dıe Ehe VO  = iıhrer Missıon
das Gemeiinschaftsbedürfnis der Jugend; gegenüber dem menschlıchen en tren-
SIEe suchen ‚Kuschelecken‘, se1 unselbstän-

NCIL, ist. 1e6Ss eın Angrıff auf dıe ensch-
dıg och kann das 1ild des indıvıdualısti- heıt und S1e gefährden dıe wesentliche (Jja-
schen, hedonistischen, emanzıpılerten rantıe der eigenen Z uunl DiıesesSelbstverwirklıchers N1IC| der Weg In dıe
Zukunft seın.““ Konzept führte der aps darauffolgen-

den Jag 1mM Maracanä-Stadıon VOT den
140 000 dort versammelten Menschen WeIl-

Der aps ın Brasılıen Welt- ter AdU>S, ıindem VOILI allem über dıe Kınder,
treffen mıt den Famıiılıen als „Vorschuß auf dıe Zukunft“ sprach. .l

der utter chläft der Samen der
aps Johannes Paul IL, nahm VO DIS Menschheıt. Im Gesıcht der Kınder

Oktober 199 / Welttreiffen mıt den Fa- spiegelt sıch dıe Zukunft, das nächste Jahr-
mılıen In Rıo de Janeıro teıl „Bel dem
Kampf die Würde des Menschen geht tausend, das orgen, das ın den änden

(jottes 1egt, wıder. Diejenigen, dıe ihredie Familie“ Um dıe Menschheıit ret-
ten, mMUu. dıe Famılıe untferstutz werden. Kınder verlassen, „begehen eın schweres

Unrecht, für das S1e sıch VOT dem GerichtI dies ist dıe Botschaft, dıe aps Johannes
Paul Il AUs Rıo de Janeıro verlauten heß, Gottes verantworten müssen“ Angefangen

beım Welttreiffen mıt den Famılıen beı denjenıgen, dıe dıe Abtreıbung unter-
tutzen oder vornehmen, „di1eses abscheultit-unter dem “DIE Famılıe: eschenk:
che ergehen und Schande der Menschheıt,Verpflichtung un olfnung der Mensch-
dıe dıe mpfangenen ZUT ungerechtestenheıt“ den Vorsıtz führte Dıiıe Famılıe ist Iso

der eıchtum der Menschheaıt. In der Famı- untfer den Hınrıchtungen verurteiılt och
dıe Anklage dehnt sıch uch auf „JenEe Ver-hıe, dıe auf der unauflösbaren Ehe zwıschen

Mannn und Frau gründet und en für das haltensweısen AdUs, dıe auf /ügellosıgkeıt
und Unverantwortlichkeit gründen unden ist, kommen konkret dıe zukünfti-

SCH (GGenerationen ZUT Welt:;: S1Ee ist eın PT1VI- dazu führen, da menschlıche Wesen als
ınge der Instrumente des vergänglıchenlegıertes mi{ield für das Wachstum aller

persönlıchen und gesellschaftlıchen MöÖg- und leeren Vergnügens anzusehen“‘ und be-
lıchkeıten, dıie dem Menschen ınnewoh- zieht sıch insbesondere uch auf dıe „Por-
nem“.  \S5) WIe der 'aps ın der ersten seiner dre1ı nographıie und jede Art der Ausbeutung,
großen Ansprachen ıIn Rıo VOTI den Teılılneh- beı denen oft dıe Kınder sınd, dıe den

OCcCNstien Preıs bezahlen  “INETIN des theologisch-pastoralen eltkon-
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Der aps wandte sıch mıt dıesen zweıfels- deren Bereıitschaft ZUI gegenseıltigen Zu-
ohne zenten nıcht 11UI Eltern sammenarbeıt, g1bt das 11UII1 unterzeıchnete

Abkommen den Beziehungen zwıschenund Erzıeher, sondern dıeI Gesell-
schaft, dıe sıch für dıe Unterstützung der dem and und der Katholıschen Kırche
Eltern verantwortlich fühlen muß, dıe oft ıne CC Ordnung
„OUOpfer VOI Situationen werden, dıe dıe e1l-
N Kräfte überschreıten“, und nıcht ıIn Dıiıe Artıkel des Abkommens regeln VC1I-

schıiedene Aspekte dieser Bezıehungen,der Lage SInd, ıhre Kınder erziehen.
pfer der wirtschaftlıchen Not bDber insbe- dıe Rechtsstellung der katholıschen Kırche

sondere Jeiner moralıschen Armut”, dıe ıIn der zıvilen Gesellschaft, ıhre Handlungs-
freiheıt auf kulturellem, erzieherischem,

ZU Phänomen der ‚„Waisenkıinder leben-
der Eltern Eıne besondere Verant- pastoralem und karıtatıvem Gebiet, iıhre

Präsenz ın den Medien, ıhre erantwortungwortung lastet €e1 auf den Polıtıkern, VOINl
für den Erhalt kırchlicher Denkmäler, dıedenen „eIn Großteil des Schicksals der Fa-

mılıen und ıhrer Miıssıon 1mM Dıienst des Le- rhebung der Kırchensteuer, finanzıelle
Leıstungen des Staates gegenüber der Kır-ens  .. abhängt. An sS1e wandte sich der

aps mıiıt der Eınsatz 1m Kampf che Ebenfalls werden der katholische elı-
gionsunterricht Ööffentlıchen SchulenTMU und Arbeitslosigkeıt: „Dıe

IMU zerstoört dıe Famılıe und verwehrt und dıie kırchliche Führung VO  = Schulen
und Biıldungseinrichtungen jeden (jradesıhr den Zugang Kultur und Bıldung, S1e
garantıert.zerrüttet ihre Bräuche un: gefährdet dıe

Gesundheıt der Jugendlichen und der Er-
wachsenen ın ıhrem rsprung.” Abschlıe- Instruktıon einıgen FragenBend stellt sıch dıe rage. „Wıe können über dıe Miıtarbeıt der Laıen
Junge Menschen ıne Famlılıe gründen, ]1enst der Prıester
WE S1e. N1C! über dıe Miıttel deren Un-
terhalt verfügen?“ (Internationaler 1des- Von mehreren Kongregationen und Päpst-
dıenst, 10.10 1997, Nr. 4060, 559) lıchen aten gemeınsam wurde ıne In-

struktion; einıgen Fragen über dıe Miıt-
arbeıt der Laıen Dienst der Priester, dıe

AUS DEM BEREICH das atum des I5 ugust 1997 Ta  5 veröf-
DE  z BEHORDE DES fentlıcht. IDERN Hauptanlıegen der nstruk-

APOSTOLISCHEN STUHLES tıon ist C5S, dıe kırchliche re über das
Weıheamt des Priester darzulegen. Das
Weıheamt ist unersetzbar. Es g1bt Dıenste,

Staatssekretarıat: Abkommen dıe NUr VO Priester, der das Weıihesakra-
mıt dem and Mecklenburg- ment empfangen hat, ausgeübt werder kÖön-
Vorpommern NCN Laıen arbeıten ın breitem Maße

1enst des Priesters mıt. DiIe Instruktion
Am September 1997 wurde in Schwerıin

stellt dıe Einheıit und dıe Verschiedenheıt
eın ommen zwıschen dem Heılıgen der amtlıchen ufgaben heraus und be-
Stuhl und dem and Mecklenburg-Vor- zeichnet dıe Mitarbeıt der Laıen LO-POMMECIN unterzeıichnet, womıt Fragen VO  —_

ralen 1enst als notwendig. Di1e Instruktiongemeiınsamem Interesse geregelt werden.
enthält nıchts, Was nıcht schon, se1 durch

Ausgehend VO Fortbestand der Gültigkeıit das ” Vatıkanısche Konzıil verfügt oder ın
der Konkordate mıt dem Deutschen Reıich nachkonzılıaren okumenten des kirch-

lıchen Lehramtes ausgesprochen wordenund dem vormalıgen Preußen VO  - 1933
DZW. 1929 und ın Kenntniısnahme der Auto- ist DıIe Instruktion weılst ber darauf hın,
nomıe des Staates und der Kırche und da sıch 1m Laufe der VETSANSCHNCH Jahr-
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zehnte gEWISSE Mıßbräuche eingeschlıchen sprach VO  —; der 1n einıgen Ländern spürbar
en Solche Mißbräuche, insbesondere zunehmenden Überalterung der (jeme1nn-
WECNN S1e gee1lgnet sind, den Dienst des schaften, dem Rückgang der Neueintritte
Amtspriestertums verdunkeln, werden und der Verlagerung der Aufgabenbere1-
zurückgewlesen. Kirchenrechtlich (vgl che Vor der Begegnung mıt dem 'aps

CIC) ıchtet sıch ıne Instruktion immer sprachen Schwester Nırmala, Nachfolgerin
VO  — utter leresa der Spıtze der Miıs-dıe Oberhıiırten (Bıschöfe und höhere

Ordensobere), denen aufgetragen wird, s1ionarınnen der Nächstenlıiebe, un der

prüfen, ob ıIn der Instruktion genannte Trappıstenpater ean Pıerre Schumacher,
der das Massaker seiner GemeinschaftMißbräuche ın iıhrem Verantwortungsbe-

reich vorhanden sınd Aufgabe des ber- ın Algerıen 1mM veETBaANSCHNCH Jahr als eINZI1-
SCI überlebt hat. über ihre Erfahrungen mıthırten ist CcS, in geeigneter Weise korrI1-

gjeren, un:! dıe Miıtarbeıt der Laıen dem Leben 1Im en
Dıenst der Priester iın pastoral iruc!  arer
Weıise ordnen. Jahrestagung der AGAL

DiIie Jahrestagung der Arbeıtsgeme1n-
AUS DEM BEREICH DER schaft der Ausbildungsleıter (AGAL) wırd

VO bıs M März 1998 1mM Pastoraltheolo-RDENSOB  VEREINIGUN:!  EN
gischen Instıtut der Pallottiner ın Friedberg
be1 Augsburg stattfinden. Das ema der

Kongreß Junger Ordensleute 1n Tagung he1ißt „Umgang mıt Biographien“.
Rom Der eieren ist Herr ID aus Stahl An-

Mehr als 010 Junge Ordensleute AaUus en meldungen beı WALIER, IDiet-

Erdteıilen sınd ın Rom einem einwöchı- ıchstr. 3 $ Trıer, lel 51 37 40,
Fax 51 975 3350

gCH Kongreß zusammengekommen. [)as
Treiffen, auf Wunsch der Vereinigung der
Ordensoberen und der Internatıo- TIreifen der Studentischen
nalen Vereinigung der Ordensoberinnen Arbeitsgemeinschaft der en
(UISG) In den beıden erbänden
sınd dıe Leitungsgremien fast er katholı- DiIie Studentische Arbeitsgemeinschaft der
schen Ordensgemeinschaften weltweıt VCI- Orden StAGO) Iud studierende unge Or-

densleute einem TIreifen VO bıstreten Diıie Veranstaltung wurde mıt
Grußworten der beıden Verbandsvorsıit- November 199 / nach Vallendar e1n, das
zenden und mıt einem Grundsatzreferat unter dem Leıtgedanken ‚Leben In Fülle
über dıe erufung ZU Ordensleben In der Vısıonen gemeinsamen Lebens“ stand. Das

heutigen eıt eroIiIne diesjährıge tAGO-Ireffen wollte Impulse
SCHZEN, das Charısma der Ordensge-

aps Johannes Paul I1 hat dıe Ordensleute meınschaften für dıe heutige eıt 1CU

September 199 / ıIn der Audienzhalle verstehen un: gemeinsame Perspektiven
empfangen und betonte in seiner Anspra- für dıe Zukunft entwickeln. Das Impuls-
che, se1 davon überzeugt, daß der Heılıge eferat hıelt Dr. Paul eınbay SAC, Do-
e1is nıcht aufhören werde, In vielen Jun- ent für Kirchengeschichte der eo
SCH Menschen dıe Berufung ZUr völlıgen Hochschule Vallendar.
Hıngabe ott wecken und Öördern
Er habe Vertrauen 1ın dıe Jungen Ordens- Dıie Studentische Arbeitsgemeinschaft der
eute Zugleıich raumte e1n, daß diese De- en StAGO) besteht AUS Studentinnen
sondere christlıche Lebensform eute VOI und Studenten aAaUus den Ordensgemeı1n-

schaften In Deutschland un! sıch mıtschwıerıgen Herausforderungen ste und
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anerkannt sınd und 0)5Ihemen auseiınander, dıe das Junge Or: Rechtsträger
densleben betreffen S1e möchte den (Jr- densähnlıche Strukturen aufwelsen.
denschrısten dıe Möglıchkeıt bıeten, über

Diıe Vereinsmitglieder en ach der
den Zaun der eigenen Gemeinschaft
blıcken, Ermutigung erfahren auf dem Vereinssatzung das Anrecht auf Beıistand

und Hılfe des ereıns 1m Sınne des ereıns-
Weg heutigen Ordenslebens un: möchte

zwecks SOWI1e das eC| auf BeantragungGelegenheıt bıeten, gemeinsam nach Mög-
lıchkeıten suchen, W1e INan den Heraus- der Berechtigung, das Ordenssiegel

führen un für ıhre Produkte und Dıienst-
forderungen VO  —; eute als Ordenschrist be-
SCANCH ann leistungen benützen. Diıe Mıtglıeder VCI-

pflichten sıch dabe1 ZUI Eınhaltung der
Grundsätze über dıe Verleihung und Nut-

Vereın „Ordensstiegel e V“ ZUNS des Ordenssıegels für jene Produkte
der Dienstleistungen, für dıe S1e das Or-

ach langen Vorarbeıten wurde Julı
199 / In München der Vereın „Ordenssiegel denssiegel nNufzen dürfen

e V.“ unter notarıeller Aufsıcht gegründet. Aufgabe der Mitgliederversammlung ist
Gründungsmitglıeder sınd dıe Benedikti- aı Entscheidungen ber dıe Vergabe des
nerabteien Marıa Baach! Rohr, al, Met- Nutzungsrechtes des eingetragenen Waren-
Cn St ılıen, St Bonifaz (München) Wortbild-Zeıichens (Ordenssiegel) gemäß
SOWIEe dıe Oberdeutsche Provınz der Jesul- den VO  — iıhr beschlossenen „Grundsätze
ten (München), dıe Maristen-Schulbrüder über dıe Verleihung und Nutzung des (Or-
Furth) un: dıe deutsche Provınz des Deut- denssiegels“ der über den Entzug der Nut-
schen Ordens (Frankfurt). Z um Ersten ZUNg des Ordenssıiegels reffen
Vorsitzenden wurde Dr. Josef Kastner
OSB (Cellerar der Abte!ı1 Ettal), 7U 7 wel-
ten Vorsıtzenden Herr elmut ılbert Fachtagung der

(Provinzökonom und Justitiar des Deut- DiIie Arbeitsgemeinschaft der Cellerare Un
schen Ordens) und ZU Schrıiftführer Prokuratoren ACGCEFP) ZU1 ach-
Herbert Schamberger (Provinzökonom der
Maristen-Schulbrüder In Furth) gewählt. tagung VO 13 bıs Oktober 199 / nach

eute beı Bad aldsee eingeladen.Der Vereıin hat seinen S1tz In München un:
ist dort 1mM Vereinsregister eingetragen. Im Miıttelpunkt der diesjährıgen
DiIie Satzung des ereıns „Ordenssıe- Fachtagung stand dıe rage nach der Stel-

lung der „Orden LımM vereıinten EurOoRa) (Rege] e.Vi“ nenn als 7Zweck des ere1ns: ferent Prof. Dr. Gerhard Robbers, Trier)den Ordensgemeinschaften Beıstand un und ıne ganztägıge Veranstaltung ZUWU
ın en Fragen der Wirtschaft, der IThema „Der Okonom: Selbstverständnis,Ethık und der Verwaltung leisten, Sanz

besonders In Fragen des geistlıchen Eıgen- Konflikte, Lösungsstrategien “ (Referent:
Dıipl.Psych. Harald Esser, Neuss). Daneben

{Uums und der Nutzung des Ordenssıegels
„Orıginal Orden“ tür Waren und 1enst- gab Kurzinformatıionen aktuellen

Themen In einem praxisorlientiertenleistungen der Orden Workshop wurden Hınweilse und nforma-
Miıtglieder des ereıns können werden: (a) tiıonen ZUTI Eınführung und Nutzung elek-
jene Gemeinschaften, dıe ın der VOD., tronischer ommuntiıkatiıonsmiıttel (eMaıl,

Onlıne-Dienste, nternet, D gegebenVD  S und VOB der äahnlıchen Vereinigun-
SCH In Europa sınd und (b) Gemeıinschaften und praktısche Beıspıiele VO  — Gestaltung
der evangelıschen Kırchen un jene (rie- und Nutzung VO  — omepages für rdens-
meıinschaften In LE.uropa, dıe In den nıchtka- gemeıinschaften erläutert (Referenten:
tholıschen christliıchen Kırchen als eiıgene Andreas Hamberger O.Praem.. Wındberg,
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und Bernd Quirbach VO  —; kılıanı.de, WÜürz- darum, dıe Eıinladung ottes „‚wandle VOI

burg) MIr und se1l ganz“” 1IICUu vernehmen und
sıch auf S1e. einzulassen.

„Audiovısueller Ordenstre{if“ Zielgruppe der Recreatio-Zeıt sınd Priester,
Ordensfrauen un -männer, hauptamtlıcheDer „Audiovisueller Ordenstreff“

Iud für den ()ktober 199 / Z Jah- Seelsorgerinnen und Seelsorger, dıe ıne

restagung 199 / INSs Bıldungshaus Haus NCUC Aufgabe übernehmen werden und
ıne /Zäsur ZUT Verabschiedung VO  — der DIS-Blegge In Bergıisch aC| e1in Der T he-

menschwerpunkt ın diıesem Jahr autete herigen und ZUT Vorbereıitung auf dıe NCUC

seizen möchten, dıe sıch erschöpft fühlen„Kırchen- un Klosterführungen”. Dazu
War für den ersten Jag eın Besuch 1mM und den Wunsch aben, Abstand SEWIN-

öln mıt ausführlıchem NECN, dıe sıch In eıner Krise befinden und
Gedankenaustausch geplant; zweıten eiınen geeıgneten Rahmen suchen, sıch

Tag wurden mitgebrachte edıen der eıl- iıhr tellen
nehmer vorgestellt.

Durchführung: Das Seminar wırd ın Z-
sammenarbeıt mıt der Klınık St Irmıngard,

Seminar TÜr Ordens- und IC Priıen Chiemsee, durchgeführt un ba-
sterbuchhandlungen sıert auf einem ganzheıtliıchen Konzept

Das Semiminar findet In der uhe undDer Verband Katholischer Verleger und
Buchhändler veranstaltet in Z- Abstand vermıiıttelnden Atmosphäre auf
sammenarbeıt mıt der Medien-Dienstle1- der Frauenıinsel 1m Chiemsee. Jräger des

Semiinars ist dıe VO  - e V./ Neuwled.stungsgesellschaft der Deutschen Bischofis-
konferenz un: nach Absprache mıt dem

Termuin: MäÄrTzZ 1998, 18.00 Uhr, bıs AprılVDO-Generalsekretarıat eın Seminar für
rdens- und Klosterbuchhandlungen, beı 1995, 13.00 Uhr. Ort. Benediktinerinnen-
dem VOI em dıe Optimierung be- Abite!1 Frauenwörth, Frauenchıem-
reıts vorhandener Klosterbuchhandlungen SC Begleitung: ST. Agnella Neuses,
ogeht und ılfen ZUT1 Gründung eıner sol- Franziskanerın VOIl Waldbreıtbach, Ber-

iram Diıickerhof Arztliche Verantwor-hen Buchhandlung angeboten werden.
Dıie Jagung fand VO bıs November [UNG: Dr. Ulrich Hıldebrandt, Arzt für Ine
1997 ıIn der „UVase  . dem Haus der Besın- NCIC Medizin/Kardiologıe und Dr. Franz

NUuNng und Begegnung der Benediktinerab- Pfitzer, Arzt für psychotherapeutische Me-
tel Könıgsmünster In Meschede dızın, Klınık ST Irmıngard, Osternacher Str.

103, Priıen Chliemsee.

Recreatio-Zeıt auf Frauenchıem- Anmeldung: bıs nfang Februar 1995 beı
SS Dr Hıldebrandt der Vereinigung der

Schwester Basına 00S, Generalsekretärın Ordensoberinnen Deutschlands e Ge-
neralsekretarıat OstIacC| 1318S8,der Vereinigung der Ordensoberinnen

Deutschlands Dbat eınen Hın- Neuwıled. Tel 31 81—-16, Fax 31
81WEIS auf dıe sogenannte „Recreatio-Zeıt“”

auf Frauenchiemsee. zel des 4wöchigen
Seminars ist CS, sıch auf seıne körperlichen, Teilnahmerzahl: 16 ach jeweıliger
psychıschen, geistigen und geistlıchen Absprache ist ıne teilweıse Erstattung der

Kraftquellen besinnen und NCUC Mög- Kosten Urc! dıe Krankenkassen möglıch.
ach iıhrer Anmeldung erhalten dıe eıl-lıchkeıten für das eigene en und den
nehmerlInnen weıtere Informatıonen.eigenen Glauben gewınnen. Es geht
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Nutzer für Michaelıskapelle 1n rechtigkeıt der Schwelle ZU drıtten
Jahrtausend erortert.Schloß Lembeck

Gräfin erveldt, In deren Familienbesıtz Be1l der Versammlung 1m Exerzıtienhaus St
sich Schloß Lembeck beı Dorsten befindet, Ignatıus VO bis Z unı wollten rund
hat sıch auf Vermittlung VO  = Br. Ihomas 150 Delegıierte AUs en Jesuıtenprovinzen
Bıschop das Generalsekretarıat der eın Profil für das Sozlalapostolat

iıhrer Gesellschaft erarbeıten. Diıese Rıcht-VD  C) mıt folgender Bıtte gewandt:
lınıen sollen VOIN Jesuıtengeneral eier

„Die Famulıe ISt LEigentümerin der SE MIi- Hans Kolvenbach VOT nde des Jahres 1999
chael mbH. Dıie Hauptaufgabe dieser herausgegeben werden. ach Angaben der
mbH ISt dıie Betreibung einer ber Gesellschaft esu soll iıne „tiefgreiıfende
250 jährigen Sozialeinrichtung. Zuletzt Wr Erneuerung nıcht 1L1UI 1mM SsOz71alen Engage-
darın ein Altersheim, das VOT Jahren DE- men(t, sondern uch In der gesamten SOZ71a-
schlossen wurde. Dıie Clemensschwestern len und kulturellen Dımension“ der (Or-
haben UNS Vor Jahren verlassen, nachdem densarbeıt ın den ersten Jahren des
SIE bDer 150 Jahre heı UNS FTeuU: Dienste Jahrtausends erreıcht werden. DıIe radıkale

haben. BIs Vor Jahren lasen die Stey- Erneuerung In der Miıssıon des (O)rdens Wal
ler Patres noch täglich die Messe ımM Haus. 1m Zuge der Generalkongregatiıon der
elz suchen Wır Ine Neue (kleine chriıstli- Gesellschaft esu (Januar bıs März ’95) mıt
che Gemeinschaft, die In der schönen ha- dem Vorschlag eiıner „Inıtıatıve des Sozlal-
rocken Michaeliskapelle noch weıter Gottes- apostolats —A0 - worden.
dıienst hält. L£ur eıt Ist dort HUr einmal dıie (OR Wochenausgabe In deutscher Sprache
Woche INnNe Messe. Der Gebäudekomplex LSt Nr. Z 1997, 3)
2roß, ber WLr stellen UNSs VOVT, einen kleine-

Hohe Verdienste hat Bundespräsident Her-ren Teil für die Gemeinschaft zZur Verfügung
stellen Un den anderen el In Abspra- zZO8 den Jesuıten beschemmigt. Die Jesuıten

che muit der Gemeinschaft vermieten, gehörten den lebendigen und TUC|  aı
daß Wır Einnahmen ZEUOT Unterhaltung der HCN Kräften der Gesellschaft, erzog
Gesamt-Anlage gewinnen.‘ September 199 7/ ın der Frankfurter

Paulskıirche. Der Orden se1 weder für dıe e1-
Wer Näheres über dıe St Michaelıs-Kapelle SCNC Kırche noch für dıe Gesellschaft
und ber die Möglıchkeıt eiıner /usammen- immer bequem, ber ein bequemer eSUu-
arbeıt mıt der gräflichen Famılıe auf Schloß itenorden wäre ohl ohnehın eın 1der-
Lembeck WwWIsSsen möchte, kann sıch unmıt- spruch In sıch erzog außerte sıich beı
telbar In Verbindung setzen mıt Catherine eiınem Festakt. mıt dem eın mehrtägiges
räfın VO  — erveldt; St{ Mıchael GmbH, wissenschaftlıches Symposıium ber den Je-
Schloß Lembeck, Dorsten-Lembeck, sulıten und Kırchenlehrer Petrus (Canısıus
'Tel 2 69 Z 67, Fax 69 73 91 eröffnet wurde. FÜür dıe Jesulten Wäal das

Jahr 199 7/ AaUs nla des vierhundertsten
JTodestages VO  — (lanısıus Z Dezember

NA  EN AUS DEN eın Canısıus-Gedenk]Jahr.
ORDENSVERBANDEN Der vierhundertste odestag VOIN (Canısıus,

Jesuıten der als bedeutender Vertreter der katholı-
schen Erneuerung ach der Reformatıon

Der Jesuıtenorden hat be1ı einem interna- und als der erste deutsche Jesuıit gılt, gebe
tionalen „Sozlalgıpfel” Neapel ıne LCUECE nla dıe mehr als vierhundert re
Weıchenstellung für das Apostolat der (Je- ange Präsenz der Jesuıten 1n Deutschland
sellschaft esu und ihren Eınsatz Tür Ge- überhaupt feıern, erzog. Aus-
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drücklıch bezeıchnete sıch erzog als eıinen Seıt der ründung der VBD 1mM Jahr 19/3
nıederbayerischen Protestanten, der keiınen tanden dıe verschiıedensten Ihemen auf
Augenblıck CS5C, daß der Jesultenor- der JTagesordnung. en aktuellen NIOT-
den ursprünglıch uch eınmal gegenre{for- matıonen, WIE AUS$s den internatıonalen
matorısch BEWESCH Se1. Der Bundesprästi- Ireffen und Arbeıten In Rom, und aktuel-
dent erinnerte daran, da dıe kırchliıchen len niragen, WIE 7 B der Aufnahme der
en und besonders dıe Jesulten den Na- Schweizer Benediktinerinnen In WEe1 Öde-
t1onalsozıalısten eın Dorn 1mM Auge SCWC- ratıonen 1n dıe VBD als CUE Miıtglıeder,
C  S selen. Das Verbot der Jesuılten ın der tanden dıesmal WEeIl Ihemeneıt des Kulturkampfes 1mM VETSANSCHNCH
Jahrhundert nannte der Bundespräsıdent In einem zweıtägıgen Prozeß führte Frau
dıe schwärzeste Stunde, dıe eın deutscher Dantele SCH (Freising) In dıe geistlıche
aa den Jesulten bereıtet habe Entscheidungsfindung eın Modellfall Wal

dabe1ı dıe anstehende Neuwahl des VBD-
Aus der „Geschichte der Verdienste VO  — Je- Vorstandes ST. Lucıa Wagner OSB (Kom-sulten für dıe Gesellschaft und Land® munıtät Venı1o0o München) wurde ZUr
hob erzog für dieses Jahrhundert das Wır- ersten Vorsıtzenden gewählt. ach Te1
ken des vVO  —_ den Nationalsozialisten OI- Amtsperioden (12 Jahren) schlıed Maıre
eien Jesuıtenpaters Ifred Delp SOWIE das 1CKeYy OSB (Dinklage) AdUus diesem Jenst
des Theologen arl Rahner un des Sozl1al- AaUuUS, S1e bleıibt ber als / weıte 1mM OTrsSstan:!
1kers ()swald VO  e Nell-Breuning hervor. Auch vertriıtt S1e weiterhin dıesen Kreıs be1l
Nell-Breuning habe den Sozlalstaat ma[l3- der internatiıonalen /usammenarbeıt der
geblich mıtgeprägt und Se1 dıe personıifı- Benediktinerinnen 1ın Rom Drıtte im Vor-
zierte Bestätigung dafür, daß 190008  —; mıt Je- stand blieb Gabriel Cosack OSB (Ensulten durchaus 99  aa machen‘“‘ könne. gelthal).
Den Festvortrag In der Paulskırche hielt der Den zweıten Schwerpunkt der ersamm-(GJeneralobere der Jesuıuten, eter-Hans
Kolvenbach. ber Canısıus als „Humanıst lung bıldete eın Jag mıt Dr. Maelıcke

(Kiel) ZA00 ema „Klostermanagement‘“.und Europäer“”. Aus der /Zusammenarbeıt mıt den Cellera-
Der Vorsıiıtzende der Deutschen 1SCHNOTIS- rinnen und einıgen Ostern schon mıt der

benediktinischen Lebensform vertraut,konferenz und Bıschof VO  —; Maınz, arl
zeıgte klärend und hılfreich StrukturenLehmann, bezeıichnete (Canısıus in einem

Grußwort als „großen Seelsorger und ADpO- und Abläufe für den Leıtungsdienst auf.
stel der katholischen Reform ıIn Deutsch-
land‘“ Er WIES darauf hın, daß dıe Spaltung Begegnungen und Austausch zwıschen den
der abendländıschen Kırche schon atsache verschıiedenen benedıiktinischen Iradıtio0-

NCNM, sehr verschıiedenen Abtissinnen undDBECWESCH sel, als (CCanısıus wıirken egON-
1CN habe Quelle Nr. 115 VO Priorinnen gehörten übers TIThematısche

hınaus vielleicht den kostbarsten KEle-5.1)
menten der Tagung. IC NUL, daß Fra-
SCH g1bt, sondern daß 111a S1IC mıteinander

Benediktinerinnen iragen ann. 1C| NUTL, daß Antworten
braucht, sondern daß I1la  — S1e mıteinander

Zur Vollversammlung der VBD trafen sıch suchen ann. Freude und Leıd, den Jlau-
VO bıs 4.10.1997/ 1ın der el Marıa ben und dıe olfnung mıteinander te1-
AaC| 43 Abtissinnen und Priorinnen der len, tragen und ann weıterzugehen, gıbt
deutschsprachigen und skandınavıschen be- olchen Jlagungen Inn und Tiefe (Johanna
nedıktinıschen Frauenklöster. ome OSB)
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Generalkapıtel der Bayerischen gründung der Bayerıischen Benediktiner-
Benediktinerkongregatıon kongregatıon 1mM re 1858 In ugen-

Miıt der Wiederwahl des Abtpräses Dr.
scheınglwurden das CUe Archıv
und der irısch renovIılerte Westtrakt. Aus

regor Zasche OSB AaUus Schäftlarn für WEe1- nla des Geburtstags VOIN Abt Vıtalıs
teTEe len Tre endete das Generalkapı- Altthaler OSB und des Namenstags VO  -
tel der Bayerıischen Benediktinerkongrega- Abtpräses regor wurde für dıe Miıtglieder
tı1on, das VO bıs September 1997 In
der Ottobeurer Benediktinerabte1ı 1-

des Generalkapıtels 1mM „Saletil“” eın Emp-
fang gegeben, umrahmt mıt wWel Ständchen

fand der Ottobeurer Choralschola. etagt
Abt Vıtalıs Altthaler OSB und der Konvent wurde 1m vornehmen „Grünen Saal‘“ Dıie
VO  —- Ottobeuren nach 373 Jahren WIEe- Teılnehmer zeıgten sıch angetan und voll

der eiınmal Gastgeber dieser höchsten Insti- des es über dıe ogroßzügıge und stilvolle
tutıon der bayerischen Benediktiner mıt Anlage, Wal doch nach Jahrelangen Reno-

vierungs- und Umbauarbeıiten es wıederıhren 2092 Mönchen, In eiıner Klosteranlage,
dıe nach jahrelangen Bauarbeıten rechtze1- frısch und einladend hergerichtet. Wıe der

Hausherr Abt Vıtalıs betonte, WaTlT denıg ın anz erstrahlte.
bemerkenswerten Bemühungen des aat-

ntier Leıtung des Abtpräses berichteten lıchen Hochbauamtes Augsburg und
dıe Abte un! Je eın Deputierter Aaus dem Kempten verdanken, daß dıe Baumaßl-
en der eIf bayerischen Abteıen und De- nahmen jahrelanger Arbeıten
handelten ıne N: Reıhe VO  — nträgen pünktlıch ZU Generalkampıtel abgeschlos-
AUS den Ostern SCI1 werden konnten

Eın SanzZcI Studientag wurde aufgrund der Das nächste Generalkapıtel wırd 1im Sep-
Bedeutung des IThemas dem „Hineinwach- tember 7001 ın der Abte!1 Niederaltaıich
SCI1 ın ıne klösterliıche Gemeinnschaft iın stattfinden Johannes Schaber OSB)
heutiger Zeıt“ gewldmet. Der eologe
und Psychotherapeut Dr. Wunibald üller.
Leıter des Münsterschwarzacher eCcolleCc- Legıonäre Christı
tıo-Hauses, gestaltete den Tag. In seinem Dıe katholische Erneuerungsbewegung, seıt
pastoralpsychologischen ädoyer spürte 7965 als Kongregatıion päpstlichen Rechts
dabe1 dem Aspekt VO  — mehr Lebendigkeıt anerkannt, ließ sıch IM Sommer 1997 In
In relıg1ösen Gemeinschaften nach Boncourt (Kanton Jura) Im französisch-
Die Neuwahlen des Präsıdiums eten sprachigen eıl der Diözese Basel nieder. In

einem der Gemeinschaft ZUT1 Verfügung DC-den Höhepunkt und Abschluß des Gene-
ralkapıtels. Das tTemıum Abtpräses stellten Haus soll eın „Europäisches Zen-
Dr. regor Zasche OSB wurde für Jenr WEeI1- {irum für Spirıtualität” entstehen.
tere re gewählt: Abt Dr. 110 Lechner Diıe Kongregatıon der „Legionarıo0s de Om:
OSB, München, Priıor Dr. Theodor utz
OSB, Ottobeuren, Prior Gregor Zıppel, sto  o wurde 1941 VOI Macıel Degollado

Marcıal ın Mexıko gegründet, als dıe ka-
Rohr, und Dr. Eg1ino Weıdenhiıuller, Augs- tholısche Kırche schwerster Verfolgungburg. Lediglıch Abt Emmanuel Jungclaus-
SCI1 VO  —_ Nıiederaltaıich verzichtete Aaus Al=- ausgesetzt Wäl. Dıi1e Legjionäre wıdmen sıch

besonders der Jugend- und Familienarbeaıit.
tersgründen, se1ıne Stelle wählte das Seıit 1992 sınd S1e bereıts ıIn Les vants 1im
Generalkapıtel den Abt VO  - S{ Stephan in Kanton Vaud ansässıg. Der KongregatıonAugsburg, Dr. mmeram Kränkl OSB gehören derzeıt 35() Priester, 2300 Semiina-
Auch eın Rahmenprogramm gab für das rısten SOWI1IEe 25 000 angeschlossene Laıen-
nunmehr Generalkapıtel seıt der Neu- mitglhieder 1ın 1 Ländern Lateinamerıikas
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und Furopas Bereıts aps Pıus XC hat sıeht sıch dıe Bevölkerung Unsıcher-
dıe Legionäre Chriıstı unterstutzt /u iıhrem heıt und zusätzlıchem aO0s und otlagen
5SQjährıigen estehen 1mM Jahr 1991 erfuhren UG dıe künstlıche Aufwertung der Lan-
s1e besondere Anerkennung UrC| 'aps deswährung und der VO  S ben verordneten
Johannes Paul Joße als sechzıg Legionäre Preissenkung für Waren gegenüber. Über-
In der Petersbasılıka Priestern weıhte al werden sogenannte „Umschulungssem1-
(Ordensnachrichten 5 9 1997/, Heft 3, S: 75) nare“ veranstaltet. Es ist befürchten, daß

diese auf dıe altkommunistische Praxıs
eiıner „Gehırnwäsche“ hınauslaufen. TOLZ

Jubıläum der Hıltruper Miss10- diıeser betrüblichen Lage, en 1mM Sep-
Naic tember 199 / Junge Kongolesen ıhr NOovI-

Das 100 jährıge estehNnen des Miıssıonshau- 1at be1ı den Steyler Miıssıonaren begonnen
(steyl aktuell Ista 166/97).SCS Hıltrup und der deutschen Provınz der

Herz-Jesu-Missıonare bringen dıe Ordens-
eute mıt eiıner Festwoche Am August Miıssıonsärztliıches Instıtut
189 / kamen acht Patres, Theologiestu-
denten und Laı:ıenbrüder AUSs Antwerpen Am Julı wurde 1m Rahmen eines SOm-
nach Hıltrup be1l Münster. Am September merfestes das /Sjährıige estehen des Missı-
wurde dıe deutsche Provınz der Herz-Jesu- onsärztlıchen Instıtuts ın Würzburg g -
Miıssıonare errichtet Derzeıt sınd 23 Or- eiıner dıe indirektfeiert, Gründung,
densleute In der Südsee un ehn in Peru zurückgeht auf 1ne Inıtlatıve des Stifters
ätıg In Deutschland leıten Z Patres Ge- des Steyler Miıssıonswerkes, des sel rnold
menden, fünf sınd in Hochschulen und ın Janssen (gestorben 1898 dieser
der Erwachsenenbildung, weıtere ehn In 7u /wecke eines notwendıgen Su-
der schulıschen Arbeıt tätıg. Sechs küm- sammenwirkens er Miıssıonsorden eın
I1NEIN sıch Alte und Kranke, Wel1 arbe1- Ireffen der Ordensoberen In Berlın ANSC-
ten ıIn der beratenden deelsorge. regt In der Folge trafen dıese sıch Jährlıch

und behandelten vorwiegend Miıssıonsthe-
e  —Steyler Missıionsgesellschaft

Dıie erhoffte Befriedung 1mM ehemalıgen Die Superi0ren-Konferenz, aUus der sıch
1927 dıe Superloren-Vereinigung und nachZaıre, nach nde der 32jährıgen Dıktatur
dem Weltkrieg dıe Vereinigung Deut-Mobutus, ält auf sıch warten Aus Berich-

ten der rund 100 Steyler Missionare 1m scher Ordens-Oberen bıldete,
erölfnete 1922, mıtten ın der Inflationszeıt,and geht hervor, da dıe Lage immer noch

beunruhigend und kriegszustandähnlıch ist das Missıonsärztliche Instıitut, spater 1mM
Verbund mıt einer Missıonsärztlıchen Klı-Dıiıe Bevölkerung, uch dıe Miıssıonare, sınd
nık samıt tropenmedizinıscher Statıon. Miıt-macht- und wehrlos den Launen des Mıi-

lıtärs ausgesetzl, das zumeıst AUs uslän- begründer katholische Missıonsver-
eine, dıe päpstlıchen Missionswerke unddern besteht., dıe weder französısch noch

ıne einheimısche Sprache sprechen. dıe 1Özese ürzburg. Seıt nunmehr
Jahren dient das Instıtut nıcht 11UT der 1In-egen eınes Mißverständnisses wurde
tensıven gesundheıtlıchen Betreuung desWıllı TIriıebel VO  a einem oldaten geohr-

fe1gt und Xene Sanchez, der Rektor des Missionspersonals, sondern uch dem Auf-
Dau eiıner einheimıschen KrankenfürsorgeScholastıikats in Kınshasa, den INan für
In den Missiıonsländern Urc! dıe usbıl-einen Chinesen hıielt, übel belästigt. dung VOINl Arzten. Krankenschwestern,

Anstatt Veränderungen un:! Verbesserun- Hebammen, Apothekern un: med.techn
SCH Urc den begrüßten Umschwung, Missionshelfern (steyl aktuell sta| 162/97).
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Auch dıe Eınführung VO  - Ersatziformen,
BI  HOFSKONFERENZ beispielsweise ıne Salbung mıt nıcht g -

weıhtem Ol. würde nıcht 11UI für dıe Kran-
ken und Sterbenden Verwirrung führen.
Dagegen g1bt durchaus zeichenhafteHerbst-Vollversammlung der

Deutschen Bischofskonferenz Handlungen, dıe uch durch Laıen U:  S
führt werden können. DDazu gehören De1-

Vom bıs September 199 / dıe spielsweiıse der Krankensegen, dıe Kran-

Deutsche Bischofskonferenz In Fulda Im kenkommunıion und dıe pendung des
Leı1ıbes Christı in Todesgefahr (Viaticum).“Bereich der pastoralen Fragen wurde

schwerpunktmäßıig dıe Krankenhausseel- 'eıtere pastorale Fragen, dıe behandelt
O: und Krankensalbung behandelt. Der worden SIınd, Überlegungen ZUT
Vorsitzende der Deutschen Bischofskonfe- Schwangerenkonfliktberatung SOWIE dıe
1C117 führte azu AdUus Gestaltung der 5  OC} für das en  .

„Die rage der Spendung des Sakraments 'eıtere Überlegungen galten der geıistlı-
hen Begleıtung und Leıtung In Jugendver-der Krankensalbung berührt grundsätzlıch
bänden. Der Vorsıiıtzende der Deutschendıe Kooperatıon VO  - Priestern und Laıen in

der Seelsorge. Wır en 1ın uUuNsSseICI Stel- Bischofskonferenz azu

lungnahme begründet, gerade dıe- „ADer Priestermangel führt nıcht selten
SCS Hınzukommen „VON außen“, das Spen- dazu, dalß dıe geistlıche Leıtung un Begle1-
den UrCc eınen geweıhten Amtsträger, dıe t(ung ın den Verbänden, VOI allem ın den
besondere Dimension des Sakramentes Jugendverbänden, Schaden nımmt. Wenn
deutliıch macht Das Sakrament bedeutet dıe geistliıche Begleıtung nıcht mehr aupt-
gerade als Zeichen der ähe ottes mehr amtlıch UrCc! eınen Priester erfolgt, o1bt
als alle zwischenmenschlıche und inner-
kırchliche Kommunıikatıon, wichtig diese dıe Möglıichkeıt, dalß SIn Laıe dem verant-

wortlichen Priester nach Art eines Assı-
uch sınd en eın Christ noch dıe (Ge- tenten zugeordnet wıird oder daß eın Laıle
meınde alsI mOögen beıde noch 1N- mıt der Wahrnehmung VO  - solchen Aufga-teNSIV In personaler, gläubiger Beziehung ben der Leıtung und Begleitung betraut
ZU Kranken stehen und ıhm verbunden
se1n können ıhm VO  — sıch AUSs das Heıl wırd Dies geschieht auf TUN!' VO  — Taufe

un: Fırmung, SOWI1e eiıner kırchlıchen Be-
N, sondern Jesus Christus selbst ist der auftragung. Dıiıe Jugendkommissıon hat für
Handelnde 1m Sakrament IDIies omMmMm da- dıe Regelung dieser rage eınen Entwurtf
durch ZU Ausdruck, daß VO  —_ einem Grundregeln vorgelegt, der nach
durch dıe Weıihe dazu beauftragten un:! le- einer erneuten Überarbeitung voraussıcht-
gıtimlerten Priester gespendet wıird ıch 1m November 1997 verabschiedet und

veröffentlıicht werden ann Die AaNSC-
DIe heılende Gegenwart ottes mMUu Wal strebte Regelung, dıe Neuland betritt, hat
immer wıeder durch Menschen sichtbar uch Bedeutung für dıe Führung anderer
un glaubwürdig vermittelt werden. DiIie Verbände.“
kramentale Zuwendung esu Christi! ist Je-
doch nıcht VON der personalen ähe ZU Im Bereich der gesellschaftlichen Fragen
Empfänger abhängıg der VO Gelingen hıelten dıe Bıschöfe ıne Nachbetrachtung

ZU Wort ZUT wirtschaftlıchen und sozlalender Mißlıngen menschlıcher Beziehungen.
1)Das Befreji:ende des Sakramentes 1eg Lage, SOWIE ZUu Wort „und der Fremdlıng,
darın, daß „VON' außen“, VO  e Gjott her, der ın deinen loren ist  66 Ausführlich sefzte

omMm und VON menschlıcher Größe und sıch dıe Bischofskonferenz uch auselinan-
Schwäche nıcht abhängıg ist. der mıt dem Eröffnungsreferat ıhres orsıt-
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zenden 7Z7U ema „Wächter WIE ange „Im achgang AA Visıtation der Priester-
noch dauert dıe Nac| (Zum Auftrag der semı1nare hat dıe Kommıissıon für Geistlıche

Berufe und Kırchliche Dıenste ıne AT-Kırche angesıchts verletzlicher rdungen
In Gesellschaft un Staat.) beıtsgruppe eingerıchtet, dıe Hılfestellun-

SCH für dıe Umsetzung der Ergebnisse der
Im Bereich Bildung un Wissenschaft be- Seminarvıisıtation ın den Bıstümern eısten
falßten sıch dıe Bıschöfe mıt dem Relıgi0ns- soll S1e hat ıne Befragung der Dıözesen
unterricht SOWIE mıt der rage der O- ZUT Priesterbildung durchgeführt, dıe S1e
lısch-I’heologischen Fakultäten Z7u dieser der Vollversammlung vorgestellt hat
rage der Vosıtzende der Bıschofs- Dabeı kamen dıe verschiedenen Modelle
konferenz: des „zweıten Biıldungsabschnittes“ un dıe

Zusammenarbeıt mıt den pastoralen Lalen-
„Wegen zurückgehender Studentenzahlen,
aktueller hochschulpolitischer lendenzen berufen ZUT Sprache. Daneben ze1ıgt sıch

uch dıe wachsende Bedeutung des „drıttenun: Sparmaßnahmen den Hochschulen Bıldungsweges“ für Spätberufene, berist a  SC  ar, daß künftıg den theologı1-
schen Fakultäten mıt eıner gewIlssen Verrin- uch der Fortbildung ach der Seminarzeıt.

Torter wurden uch dıe otıve für dıe
SCIUNG der Ausstattung gerechnet werden zahlreichen priesterlichen Berufungen ınMU| Die Kommission Tür Wiıssenschaft vielen geistlıchen ewegungen. Wır en
und Kultur hat ul einen Bericht vorgelegt, dUus Anlaß diıeser Fragen uch ausführlıch
In dem dıe Erfahrungen auf regionaler
ene zusammengefaßt Sind. Im Interesse über dıe TODIEemMEe der Berufungspastora.

gesprochen, dıe Jungen Menschen euteder Qualıität der theologıschen Wiıssen- schwer machen, sıch für den Priesterberu
schaft in Forschung und Ide hält dıe 'oll- entscheıden Die Kommıissıon wıird WEeI1-
versammlung für erforderlıch, daß PDCI- terhın dıe emühungen ıne Begleıtungonelle Eınsparungen N1IC! als Eınzel-
tallentscheidungen VOTSCHOMMCN werden, der Priesterkandıdaten unterstützen, dıe

einem echten Menschseıin und Christsein
sondern in Strukturüberlegungen einge- 1INnIUuhNr und ıne überzeugende priesterlı-bunden werden, dıe dıe fundamentalen BT- che Exıistenz ermöglıcht. In diıesem /Zusam-
forderniısse ın Forschung und CHre. Deson- menhang würdıgten dıe 1SCHOTIe dıe werTt-
ers uch unfier dem Gesichtspunkt volle Arbeıiıt des Informationszentrums fürweltkirchlich gültiger Mındeststandard, 1Im kırchliche Berufe In reiburg Br“
Blıck haben Auch In 7ukunft sollen dıe
Hochschuleinrichtungen und Fakultäten Im Bereich LA wurde ıne Arbeıiıts-
die Möglıchkeıt aben, C IThemen auf- hılfe für dıe Miınıistrantenpastoral ın Aus-
zunehmen und fachliche Schwerpunkte SIC| gestellt.
seizen. Dagegen lehnen WIT schematısche
LÖsungen, iwa 1m Siınne ıne Standardaus-

eiıner „10+1“-Professur entschıe- Inıtıatıve für den Relıgions-
unterrichtden ab Wır beobachten mıt OTrge, daß die

zunehmende Autonomıie der Hochschulen Miıt eıner bundesweıten Inıtiatıve unter
1m Verhältnis ZU) Jeweıligen and C1- dem Tıtel „Dıie Tre1Nel glauben. Das
schwert, diese Reduktionen AUSs kirchlicher Recht wissen“, informıierte 1im Herbst
Sicht gestalten, daß dıe Qualität der 1997 dıie katholısche Kırche über Jeile und
Theologıie erhalten ble1ibt.“ nhalte des Religionsunterrichtes. Die In-

ıtlatıve wurde über dıe einzelnen Bıstümer
Im Bereich „ Geistliche Berufe un Kirch-
liche zienste“ ıng dıe Priesterausbil- organısıert.
dung. Der Vorsıiıtzende der Bischofskonfe- Religionsunterricht ist eın normales Nn{tier-
HFENzZ erläuterte azu richtsfach ın fast allen Ländern der Bundes-

79



republık Deutschland. Das ach Relıg10nS- den Grundsätzen der Kırche unterrichtet
werden, der angehört. Die TeilnahmeKe wırd unterrichtet Grund-, aupt-,

eal- und Gesamtschulen, Gymnasıen, Religionsunterricht der Konfessıion, der
beruflıchen Schulen und Sonderschu- ıne Schülerin der eın Schüler zugehört,

len. Wıe In anderen Fächern g1bt uch 1m ist verpflichtend. Aus Gewissensgründen
Lehrpläne, ul- ist, auf ntrag der ErziehungsberechtigtenReligionsunterricht

bücher und /ensuren. Erteıilt wırd der elı- DZW. ach Erreichen der Religionsmündig-
gionsunterricht VOIl staatlıch geprüften keıt auf ntrag des Jugendliıchen selbst, dıe
Lehrerinnen un Lehrern. DıIe Organısa- Befreiung VO  s diıeser Teilnahmepflicht nach
t1on des Religionsunterrichts den Schu- Art Abs möglıch. en dem
len wıird WI1Ie beı anderen Fächern ebenfalls evangelıschen un: katholischen Relıgi0ns-
VO  — den Schulverwaltungen der jeweılıgen unterricht wiırd In verschiedenen Regionen

auch orthodoxer, Jüdıscher und islamıscherBundesländer durchgeführt, entsprechend
der Verankerung In der jeweılıgen Landes- Religionsunterricht angeboten.
verfassung. Im katholiıschen Religionsunterricht WCCI-

den dıe Kınder und Jugendlichen über denFür dıe nhalte des Religionsunterrichts
sınd jedoch N1C| dıe staatlıchen Stellen VCI1I- CGlauben und dıe katholısche Kırche infor-

mıert. Glauben und en gehören achantwortlich, sondern nach Art. Abs des
Grundgesetzes dıe jeweılıge Relıgionsge- katholiıschem Verständnıis SO ist

uch 1m Religionsunterricht. Dıie All-meinschaft, Iso entweder dıe katholısche
der dıe evangelısche Kırche. Diıiese Ver- tagserfahrungen der Schülerinnen und

Schüler, iıhre Angste und Freuden, ıhreantwortiung für dıe nhalte rag jede der
beıden groben christlichen Kırchen Hoffnungen und Enttäuschungen haben
Deutschland Urc! Lehrpläne, dıe S1e in daher eınen wichtigen atz 1m Relıgi0ns-

unterricht. Und neben der Vermittlung VO  >Abstimmung mıt den Kultusministerien C1-

arbeıten, UrC| dıe Genehmigung VO  — Glaubenswissen spielt 1m handlungsorien-
Jerten Religionsunterricht uch das rel1-Schulbüchern und Unterrichtsmaterılalıen

und Uurc! Miıtverantwortung ın der Lehrer- g1ÖSE JIun ıIn Schule, Famıilıe und Gemeinde
ıne Erzählen, Sıngen, lıturgischesausbiıldung und -fortbildung. Religionsleh-

rerinnen und -lehrer mussen neben den Feıiern, Meditıieren, etiten.
staatlıchen Prüfungen ıne Beauftragung DiIe verschiedenen thematıschen und
durch iıhre Jjeweılige Kırche aben: diese thodischen Ansätze 1m ReligionsunterrichtBeauftragung wird In der evangelıschen dıenen alle dem 1e1 das Fragen ach ott
Kırche Vocatıo genannt, iın der katholi1- wachzuhalten.
schen Missı10 canonı1Cca.

Im Unterschied anderen Unterrichts- Erklärung des Ständıgen es
ächern wiıird Religionsunterricht oft N1C! der Deutschen Bischofskonf{e-
In der Lerngruppe der ge Klasse C1-

FE MVZ ZAU Instruktıion einıgen
en sondern In konfessionell homogenen Fragen über dıe Mitarbeiıt der
Gruppen. So werden katholische Schülerin- Laıen Dıenste der Priıester
nenNn und Schüler 1m katholischen Religi0ns-
unterricht VO  — katholischen Religionslehre- DıIe Instruktion einigen Fragen Der die

Mitarbeıt der Laıren Diıenste der Priesterrinnen und -lehrern unterrichtet, ENISPTE-
chend nehmen evangelısche Schülerinnen VO November 1997 hat einıgen Irr1-
und Schüler evangelıschen Religionsun- tatıonen und Mißverständnıssen geführt.
errıc| teıl Religionsunterricht wıird nach Dabe!1l wırd übersehen, daß dıe Instruktion
Konfessionen ertelt; enn jedes das Z weıte Vatiıkanısche Konzıil aufgreıft
getaufte ınd hat eın ec| darauf, ach un:! alle Gläubigen ermutıgt, ufbau
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der Kırche für das Heıl der Welt geme1n- trauensvoller /Z/Zusammenarbeıt In der (Ge-
schaftlıch mıtzuarbeiten. S1ıe betont, da dıe meınschaft der Weltkırche
Tätıigkeıt der Laıen De]l der Evangelisierung Der Präsıdent des Zentralkomitees derIn Gegenwart un! Zukunft unverzıchtbar
und drınglıch ist deutschen Katholıken eyer,

7U „Wiıderspruch“ den 'aps aufge-
Als Biıischöfe begrüßen WIT ausdrücklıch das rufen un:! das OoOokumen als „dunklen Tag

Tür dıe deutschen Katholiıken“‘ bezeıichnet.Engagement der haupt- und ehrenamtlıch Da beım Vorsitzenden DZW. Geschäftsfüh-tätıgen Laıen, der Frauen un:! Männer In
UNsSsCcCICN Bıstümern und danken ihnen für I’C des /dK wıederholt annlıche Reaktıo-

NCN festgestellt worden sınd, hat be]l deniıhren Eınsatz Ohne ihre Tätıigkeıt waäare das
en in uUNseICT Kırche nıcht 11UT geistlıch Bıschöfen eın Prozeß begonnen, hinter-

iragen, inwıeweıt das /dK noch seiınenarmer, sondern viele seelsorgliıche ufga- Gründungszweck erfüllt oder sıch eınerben könnten nıcht erfüllt werden. Institution entwickelt hat, dıe überflüssıg ist
und aufgelöst werden sollte

Mıt der Instruktion anerkennen WIT, daß dıe
Miıtarbeit der Laıen 1mM pastoralen Jenst
sıch weıthın DOSItELV entwiıckelt hat und gute VERLAUIBARUNGEFrüchte rag „Zeugni1s davon g1ıbt der
HCC Stil der Zusammenarbeıiıt zwıschen DE  7 DEUTSCHEN FE
Priestern, Ordensleuten und Lajen: dıe
Mıtwirkung in der Lıturglie, in der Verkün- ardına Meısner Nachfolge
dıgung des Wortes (Gjottes und In der ate- Chriıstı 1mM Prıesterleben
chese:; dıe vielen Dienste, dıe Laıen NVOI-

und VON dıesen übernommen werden‘“ In PCISONA Chrıstı capıtıs“ lautet die Defli-
nıtıon des priesterlichen Iuns In der heılı-(vgl Instruktion). Das Grundanlıegen der

Instruktion ist, das Je eigene Profil des prie- pCH Liturgie. Dies sollte ber uch für den

sterlıchen mites und des Dıenstes der nıchtlıturgischen Raum gelten! Dazu ist

Laıen wahren und einer Nıvellierung iıne größtmöglıchste Christusvereinigung
wehren. Dazu ruft dıe Instruktion bısher unsererseıts vonnoten. Wır werden dazu

VO Herrn selbst eingeladen, indemschon geltende Rechtsvorschriften der unı-
versalkırchlichen Ordnung erneut In Ern sagtl: „Folget MIr nach!“ (vgl Joh 1,43)

Wem folgen WIT konkret? Dem MN,NCTIUNG. Dıiese orgaben lıegen uch uUNsSCcC-
en deutschen Urdnungen zugrunde. Des- demütigen und gehorsamen Jesus des

Evangelıums oder einem Chrıistusbild, dashalb sehen WIT keıne Notwendigkeıit für Maler UÜMNSCTEGET eıt geschaffengrundsätzliıche Änderungen In uUunNnseIcnN haben”?Ordnungen.
Im aäußeren Erscheinungsbild esu ach

Wır teılen dıe orge der Instruktion, daß den Evangelıen werden dıe sogenannten
dıe sakramentale Dımension der Kırche Evangelıschen äte rmut, Ehelosıigkeıt,
und ihres Weıheamtes durch Mıßbräuche Gehorsam sıchtbar. Es sınd 1Ur Räte,
der FEıgenwilligkeiten verdunkelt werden N WIT UnNs, un! deshalb keiıne (Giebote.
ann Wır bıtten alle, mıt uns orge ira- Als äte sınd S1e. der freıen Entscheidung
SCH, daß dıe verschıiedenen Dienste un: des einzelnen überlassen. So haben WIT S1e
Amter ın iıhrem Je eigenen Profil gestär. enn großzügıg den Ordenschristen über-
und ıIn iıhrem das kırchliche en bere1l- lassen, dıe Ja ZU Streben ach Heılıgkeit
chernden Mıteinander weıterentfaltet WCCI- verpflichtet SINd. Eıgentlich mMuUu. uns alle
den Deshalb sınd nıcht Aufrufe Boykott ber das Konzıl mıt selıner Forderung auf-
und Wıderstand9sondern VCOI- geschreckt aben, WIEe S1e ın der Dogmatı-
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heimnıs der chrıistlıchen Ehe Diıe Eheschen Konstitution Lumen Gentium, 39,
ıhren Ausdruck gefunden hat „Daher sınd braucht dıe Jungfräulichkeıit un: der Öli-

bat dıe Ehe S1e tutzen sıch gegenseıt1g. InIn der Kırche alle, mOÖögen S1e Z Hıerarchıe
gehören der VO  — iıhr geleıtet werden. ZUI yeder christlıchen Ehe mMuUu. deshalb In dıe-
Heılıgkeıt berufen gemäß dem Apostel- SCINMN Siınne Jungfräuliches se1nN, und in jeder
WOTL 99-  Das ist der ottes, UTC Heılı- christlichen Ehelosigkeıt mu 1ebende
gun  < (1 ess 4,3) Verbundenheıt seIn. Die Ireue des einen

ebt VO  — der Ireue des anderen, un beıde
Meınt Jesus mıt seinen aten 1L1UTI einıge en VOINl der Ireue dessen. der Ireu bleıbt,
Auserwählte der uns alle‘? DiIe Evangelı- uch WENN WIT untreu sınd
schen äte sınd dıe He Heilmittel Jesu,

Vielleicht zerbrechen eute viele hendıe dre1ı groben Krankheıten der Mensch-
heıt sanleren: dıe Gler nach Besıtz, dıe N1IC| sehr deswegen, weıl dıe Partner
(Her nach ust und dıe (ner nach aC| wen1g 16 aDen, sondern weıl S1Ee zuvıe]l
Der Apostel Johannes Sagl [Das alles erwarten Keın ensch ann eıinen anderen
stammt N1C| VO afer nıcht dıe Begierde wirklıch ausfüllen. Das ann UT ott DDer

ehelose Mensch wiırd eın Zerrbıild der L1ebedes Fleıisches, N1C| dıe Beglerde der ugen
und nıcht das Prahlen mıt dem Besıtz (vgl abgeben, WE nıcht se1ın Gehemnıiıs hat

dıe bräutlich-ehelose Liebe Chrıistus, ZUTJoh 2,16)
Kırche ETr ebt auf dıe Hochzeıt hın Jesus

Sıe STeE als Ehelosıigkeıt der Priester eute bleıibt ehelos und g1ibt se1in en hın Tür
1mM heftigsten Kreuzfeuer der Meınungen. seıne Freunde. Dieses Wort „Hıngabe"”
en WIT ZAUE rsprung zurück! Jesus ste In der Schrift sowohl für den ehelıchen
sagt 1m Hınblick auf dıe Ehelosigkeıt Akt WIEe für den Tod AaUus Liebe Dıie Ehe-
des Himmelreiches wıllen Wer Tfassen losıgkeıt des Hıiımmelreıiches wıllen ist
kann, der fasse (vgl Mt Es hat den notwendiger, esto mehr das IT-
Anscheın, als ob 11UT mehr einzelne tentum und dıe Kırche In der Versuchung
waren, dıe esu Kat euftfe erfassen können. eiıner alschen Weltanpassung stehen
Zugleıich ber muUssen WIT feststellen, daß
uch das Sakrament der Ehe ist eın Chrıstus hat dıe Armen nıcht idealısıert. Er

großes Geheimnıis nıcht mehr verstanden Wal arm! Be1l seıner Geburt dıe Mut-
wıird Es ist offensıichtlıch, daß ın eiıner Zeıt, ter für ıhn eın Bett, und während se1nes

Wanderlebens wußte nıcht,In der der ınn Tür das Gehemnıiıs schwın-
det, In der der Gilaube schwach wiırd, weder en! se1ın aup hinlegen sollte Am
dıe Unauflöslichkeıit der christlıchen E he nde mMuUu. ın eın remdes Grab gelegt
verstanden noch 1ın der christlıchen Ehelo- werden. DiIiese TImMU wurde Jesus N1C!

sıgkeıt en ınn gefunden werden ann Es aufgezwungen. Im Gegenteıl: AF der reich
ist deshalb vielleicht uch eın Zufall, daß WAaT, wurde euretwegen ALIN, uch Urc!
dıe Krıtik 7 ölıbat mıt dem fast weltwe!1l- se1ne TMU reich machen“‘ (2 Kor 5,9)
ten Zusammenbruch VO  — Ehe un Famılıe So finden S1e alle den Weg ıhm dıe lın-
einhergeht. Wo das Geheimnis der christlı- den und Lahmen, dıe Aussätzıgen un:! Be-
hen Ehe als dıe Verleiblichung des ottes- en Armen wırd das Evangelıum
bundes mıt seinem Olk N1IC! mehr BC- verkündet: denn S1e sınd en un leer für

glaubt wird, dort hat uch der 7.ölıbat keın dıe TO Botschaft.
Lebensfeld mehr.

Wır sınd N1C| mehr ATl und sınd dennoch
Und der ınn für den 7Z.ölıbat als dıe 1e] armer geworden. Petrus sagt dem
ausschlıeßlıche Partnerschaft des Menschen Kranken Wegesrand, der ın (‚jeld
mıt dem lebendigen ott schwındet, dort anbettelt: „Sılber und old besıtze ich
verschwıindet uch der Inn für das Ge- nıcht. och Wäas ich habe, das gebe ich dır:
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Im Namen esu Christı, des Nazaräers, geh und kreuzıgen. Er Wäal gehorsam. Ist ]1er
umher! Und faßte ıhn der echten nıcht dıie unde., unter der WIT alle me1l1-
Hand un: riıchtete iıh al (Apg 3’ f. Wer sten eıden? „„Wer uch hört. der hört MI1IC Gc

VoO  = uns könnte das nachmachen? Keıner S 9-  9 der Herr gEeSsagl. Wer ber
VO  = uns ann old und Sılber habe hört eute noch auf dıe Kırche? reılıch,
ich nıcht Vıelleicht ist 1e6Ss der TUN! daß der Gehorsam ist uch immer mıt der Pas-
uUunls 1e] geistliche Vollmachten verloren- S10N verbunden. Im Hebraerbrief steht der

sSınd seltsame Satz „Obwohl der Sohn WAal,

Wır brauchen WM SC TIMU VOTI (Gijott
hat durch Leıden den Gehorsam gelernt“
(Hebr 5,8) Denn gefiel Gott. den Ur

UNSCIC Hüllenlosigkeıt VOI ıhm, in der I1a  — er des e11s Urc Leıden vollenden  CC
sıch nıchts vormachen ann Miıtunter sınd (vgl Hebr Za0) Das Ist der göttlıche KOn-
WIT WIe Kranke. dıe VO Arzt 11UT arko-
tıka egehren, doch dıe Heılung In der Wur-

er Sohn, dessen Speise WäaälIl, den
Wıllen seINeEs Vaters Lun, mMuUu.

ze| eigentlıch Sal NIC| wollen Wır behaup- nde och einmal lernen, nämlıch den (Gje-
ten unl VOI ıhm als dem Gesetzgeber, horsam lernen. Das führte ıhn Zu KTreuZz.
indem WIT darauf estehen, uch eiınmal DiIie Passıon KTEeuzZ edeute 1m Plan

se1n Gebot handeln dürfen, und
WIT berufen uUunNns dabe1 auf dıe Freiheıit des

ottes dıe Vollendung. Das hat der stier-
tag eindeutig gezelgt. [)as Kreuz ist der al-

(GewIlssens. Diıieses ber welches das cho
seıner Stimme 1n uUuNnseTeEMmM Herzen se1In leinıge Schlüssel, der ZUT Vollendung

Wenn das VO Urheber UNSCICS Heıles DEsollte gıbt oft 1UT noch verzerrte orte
wıeder. TIMU 1m eIStEe, Sagl Gregor vVO  —_

sagt Ist, könnte das annn nıcht uch für uns

gelten”? Daß nämlıch der erlıttene eCNOT-
yssa, ist das emütıge Bekenntnıis: „O Sa 7U egen WwIrd.
Gott, sSe1 MIr Sünder gnädıg.” Denn VOTI

Gott, Martın Luther, sınd WIT alle 11UX DIie Evangelıschen äte werden ın iıhrer
Bettler. Wır sınd reich geworden und Vıelfalt Jjedem Jünger Chrıstı anempfohlen.

Sıe sınd ber besonders für unNns Priestermanchmal uch hart Das gılt nıcht 11UT VO

einzelnen. Das ann uch VO  = UunNns als (ie- verzıiıchtbar. Ehelos, besıtzlos und MmMac|  OS
en bringt ulls SahlZ In den Lebensstilmeınde, Verbände und 1Özese gelten.

Vıelleicht mussen WIT als Kırche wıeder Chriıstı. Er WarTr der Freıjeste der Menschen,
armer werden, UNSCIC Versicherungen VCI- dıe ber NSCIEC rde SINd. Er g1Dt
hıeren, UNSCICI Apparat, UNSCIC Häuser und unls diesen dreıfachen Rat Dıiıe kranke Welt
ALII und besıtzlos werden. Es ware NIC| könnte daran gesunden. Versuchen WIT’S.
das Schlımmste., Wäas Uuls passıeren könnte, Amen. (OR, Wochenausgabe 1n deutscher
her noch ıne C'hance ZUT Bekehrung. Sprache Nr. 97)
Das Evangelıum ist (G(ehorsam. Es ist das
„Gegengift“ dıe erste und letzte Kardınal Wetter Dıe Mıtarbeilit
un des Menschen, dıe Tast unstillbare der Laıen 1enst des Prıe-

StiersGler nachadıe schon 1M ersten Men-
schen War und 2A0 Fall führte SIe wollten Am ugust 1997 hat aps Johannes
sSeIN WIEe Gott (vgl Gen 35) [a kam der Paul I1 ıne Instruktion einıgen FragenSohn und das Gegentelil: Dr ent- her die Mitarbeit der Laien Dienst der
äußerte sıch selbst, ernliedrigte sıch und Priester erlassen, dıe Donnerstag der
Wl gehorsam bIs ZuU Tod, bısZ Tlod vorletzten OC in Rom veröffentlicht
Kreuz“ (Phil 2,8) Gehorsam bedeutet worden ist
Machtlosigkeıt. Weıl der Mensch nach
Macht giert, verzichtet der Allmächtige auf Dıe In dıesem Schreiben enthaltenen Aus-
alle seıne AC Er 1eß sıch zuletzt bınden führungsbestiımmungen en beı vielen
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dıese Männer und Frauen g1bt. Ich bıtte S1ehaupt- und ehrenamtlıchen Laıen, In VCI1-

schıiedenen remılen und uch be1ı Priestern alle, ıhren 1enst uch weıterhın tun und

Verunsicherung, AL eıl uch Verärge- Sendungsauftrag der Kırche m1tZUWIr-
IuNng ausgelöst. Dabeı Wäal vielfach ken Im Frühjahr stehen dıe Pfarrgemeın-
hören, daß 1U  — dıe Miıtarbeıt VO  — Laıen deratswahlen Wır brauchen uch WEeI1-

terhın Menschen, dıe sıch für dıesennıcht mehr gewollt sSe1 der zumındest sehr
STar eingeschränkt werden soll. Dies ist Je- wichtigen jJenst ZUT Verfügung tellen.
doch In keiner Weılse das 1e]l der nstruk- Darum bıtte ich S1e herzlıch. Für ıne le-
t1on. bendige Gemeınunde und dıe Weıtergabe des

(Glaubens ist das Zusammenwirken VO  —_

UunaCcAs geht ın dıesem Schreıiben Priestern und Laıen, ob haupt- der ehren-
darum, dıe Bedeutung des Weıhepriester- amtlıch, unbedingt notwendig. Daran wiırd
{ums ın das Gedächtnıis rufen: In der sıch uch In Zukunft nıchts äandern.
Nachfolge der Apostel wırd der Priester
durch dıe Weıhe befähigt und bevollmäch- Die Instruktion ist ausdrücklıch dıe 1I16-

zesanbıschöfe gerichtet. Ich werde mıt dentıgt, iın der Person Christı handeln: ist
IDiener Christı und der Kırche durch dıe Betroffenen, dem Priesterrat, den Dekanen,

den Berufsgruppen der pastoralen Mıtarbe1-Verkündıgung des Wortes ottes, UrC| dıe
ter und dem Diözesanrat Der dıe nstruk-Felier der Sakramente un:! durch dıe O-
tıon sprechen. Ich vertraue auf dıe Miıtarbeıiıtrale Leıtung der Gläubigen. Diese Diıenste
er und bın überzeugt, daß WIT dort,des Priesters bılden iıne Einheıt, S1e. kÖöN-

NnecnNn nıcht einfach verteılt werden. Be1l 1N1- Anderungen notwendıg SIınd, gemeınsam
Lösungen kommen werden.

BCnHh dieser Diıienste können jedoch Laıen
mıt dem Priester zusammenwiırken un! iıhre München, November, dem est
Fähigkeıten und Charısmen In den Dienst Dıözesanpatrons St Korbinıan., 199 /
der (Gemeınunde tellen Diese Miıtwirkung
ann ber den Priester nıcht ersetzen: die-

MISSIONSS ist notwendıg für den Diıenst BC-
melınsamen Priestertum aller Gläubigen

Studıenwochenund für dıe Exıistenz der Geme1inde als eıl
der gesamten Kırche Für 1998 sınd wıederum wWel (inhaltsgle1-

che) Studienwochen für Urlaubermissio-Wenn 1im päpstlichen Schreıiben dıe Ver-
schiedenheıt des Dienstes VO  = Priestern AAYe geplant. Die erste Studienwoche findet

1mM Bonifatıuskloster Hünfeld VOund Laıen deutlich gemacht wırd, dann
DIS IS Julı 19985 und dıe zweıte Studıen-NIC| dıe Miıtwirkung der Laıen VCI-

woche 1mM Exerzitienheim Würzburg-Hım-hındern, sondern das Verhältnıs des
Weıihepriestertums ZuU gemeinsamen Prie- melspforten VO bıs September 1998

tertum er Gläubigen gemä den Aussa-
SCH des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls Seminarangebote 1998 des
verdeutlichen. Missionsärztliıchen Instıtuts

WürzburgIn UNsSsSCICI Erzdiözese g1bt Tausende VO  —

Laıen, dıe 1ın unermüdlıchem Eıinsatz eh- Das Missionsärztliche Nsiutu ürzburg
renamtlıch iıhren 1enst In der Kırche le1- hat dıe Kurse für 1998 angekündıgt. An-
sten, viele VO  — ihnen als Pfarrgemeinderäte, geboten wırd eın Seminar „AIDS in
iın der Kirchenverwaltung, als ektoren, 1ın Entwicklungsländern”, eın Laborkurs „Ma-
der Vorbereitung der Sakramente der als larıa-Diagnostik“ und eın weıterer ‚ADOT-

Urs „Appro ech Angepaßte echnolo-Kommunionhelfer, NUr einıge Dıienste
NEMNTNNETN. Ich bın froh un: dankbar, daß g1€ für ländlıche Gesundheıitseirichtungen
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ın Entwicklungsländern“. Alle Veranstal- den Dıalog mıt den Relıgıonen und M-
tungen werden Je zweımal unterschiedli- PCH den Eınsatz für sozlale Gerechtigkeıt
hen Terminen (Maı/Oktober) angeboten un:! 1SCIC Verantwortung für dıe Schöp-

fung.un:! fiinden ın Würzburg Die Seminare
und Laborkurse ıchten sıch Miıssıonare,
Entwicklungshelfer und andere Fachkräfte ÖOkumene-Kommission derder Entwicklungsarbeıt. Nähere nforma- eutschen Bischofskonferenztıon un:! Anmeldungen: Missionsärztliches
Instıtut, Salvatorstr. 2 Würzburg, Antwortschreıiben auf die Anfrage der AC  z
Tel 31 50, Fax ()9 31 85 Nürnberg:

Diıie Okumene-Kommission der Deutschen
Bischofskonferenz hat durch ıhren NSe-

OKUM  US kretär, Prälat TOTlL. Dr. OYS elın, 1ine
Antwort gegeben auf dıe Anfrage, dıe se1-

Europäische ökumenısche (ens der ACK ürnberg 1995
Versammlung ın (GGJraz Erzbischof Dr. arl Braun gestellt wurde.

ntier dem „Versöhnung abe Wır dokumentieren 1Im folgenden diese

ottes un uelle Lebens“ kamen Antwort, dıe den Vorsıtzenden der ACK
ürnberg, Herrn Präses Hartmut Wenzel,VO bıs unı 1997 700 offizıelle Ver-

tretier der christlıchen Kırchen AaUSs en unter dem Jln Februar 1997 ist

Teılen Europas INIA darunter zahl- Sehr geehrter Herr Präses!
reiche Bıschöfe und Kırchenoberhäupter.
Außerdem wurden mehrere ausend WEeI1- Wıe der Hochwürdigste Herr Erzbischof

VO  —; Bamberg, Dr. arl Braun, 1m Gesprächtere aste AUS (Ost un: West ın (iraz dal-

tet Es handelte sıch das erste ogroße mıt eiıner Delegatıon bereıts verstehen
gegeben a  ( hat das Schreıiben der AT-Christentreffen in Europa nach der Off-

NUunNng des FEısernen orhangs. beitsgemeinschaft Christlıcher Kırchen INn
ürnberg September 1995

Dıe erste Europäische Okumenische Ver- mıt der „Problemanzeıge“ Z Frage der
sammlung 1989 ın Basel stattgefun- euchariıstischen Gastfreundschaft hei kon-
den Seıtdem hat sıch Ekuropa stark veran- fessionsverschiedenen hen und Famuilien “

dıe eutsche Bıschofskonferenz welıter-dert Dıie Öffnung der TeNzZeEN Wal nla
oroßen Hoffnungen, S1e führte jedoch geleıtet. Zuständıigkeıtshalber hat sıch dıe

uch ZU offenen Ausbruch VOIN ethnıschen Okumene-Kommission mıt der Ange-
und sozlalen Spannungen. In diıeser Sıtua- legenheıt befaßt. Als Ergebnıis iıhrer Bera-
tıon rufen dıe Kırchen ıIn Europa ZU1 Ver- t(ungen möchte S1e nen folgendes mıiıtte1-

lensöhnung auf.

(Gjememsame Morgengebete un: Bıbel- DIe Okumene-Kommission der Deutschen
arbeıten fester Bestandteıl des Pro- Bischofskonferenz hat dankbar ZUT ennt-
ST aIINS. Sıe verweısen auf den relıg1ösen nNnıS Z  IN  , daß der Arbeıtskreıs der
rsprung christlıchen Versöhnungshan- Ökumenebeauftragten ıIn ürnberg sıch
delns Außerdem stellten sich In (Graz be1- mıt der pastoralen Sıtuation der konfess1ı1-

onsverschıedenen hen befaßt hat S1e VC1-spielhafte Versöhnungsinıitiativen VOI. In
Dıalogforen o1ng Versöhnung inner- steht dıe Ernsthaftigkeit der Gründe, dıe

nach nhörung der Erfahrungsberıichtehalb und zwıschen den europälschen Völ-
kern, gewaltifreıe Formen der Konflıkt- VO  — konfessionsverschiedenen Ehepart-
bewältigung, dıe UuC| nach der CIM über dıe Schwierigkeiten In iıhrer
sıchtbaren Einheıit zwıschen den Kırchen, lıg1ösen Praxıs ZU eschlIiu des Antrags
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geführt en „Angesichts der Lebens- Manche pastoralen emühungen können
Sıtuatıion konfessionsverschiedener Ehe- Jedoch dıe Bedürfnisse zahlreicher In kon-

werden die Mitgliedskirchen der ACK fessionsverschlıedener Ehe ebender und
(Nürnberg) ringen gebeten, ım all kon- tiefrel1ıg1öser Chrısten anderer Konfess10-
fessionsverschiedener hen dıie eucharısti- LCI letztlich nıcht befriedigen. Ihr AUsSs der
sche Gastfreundschaft offiziell Unftfer ihren Taufe und Christusverbundenheıit erwach-
Mitgliedern erlauben.“ sendes Verlangen nach geistlıcher Nahrung

und ärkung der ehelıchen LI1ebes- und
DiIe unfer Beteıiligung der Arbeıtsgemeın- Lebensgemeinschaft sucht dıe (Jeme1ıln-
schaft Christlicher Kırchen In Bayern 1al- schaft nıcht L11UT 1m Hören des Wortes

ottes, sondern uch ın der Teilnahmebeıtete „Problemanzeı1ge“ äßt bereıts
durch dıe statıstische rhebung der Zahlen Tısch des Herrn.
konfessionsverschledener hen dıe vielfäl- DiIie Okumene-Kommission möchte azu
tıgen pastoralen Herausforderungen der olgende Überlegungen unterbreıten:
Kırchen erkennen. Diıie Okumene-Kommis-

Das Okumenismusdekret des I1 Vatıka-SION sıch In der orge dıe Eınheıt,
den Bestand und dıe gelistliıche Fruchtbar- nıschen Konzıls spricht VO  — WEe1 maßge-
keıt der zahlreichen konfessionsverschıiede- benden Prinzıplen für dıie eucharıstische
LICI hen mıt den Autoren der „Problem- (Gemennschaft: dıe Bezeugung der Einheıt
anze1ge“ verbunden. S1e verste den der Kırche und dıe Teilnahme den Mıt-
Schmerz, den eın christliıches en teln der na: (UR 5) DIiese Grundprinzıt-
bemühte konfessionsverschiıedene hen pıen mussen gesehen WCTI-

den Die eucharıstische (Gemeınnschaft istdurch dıe Irennung T1ısch des Herrn
empfinden; enn dıese erfahren geradezu untrennbar dıe VO kırchliche Gemeın-
exıstentiell, daß dıe Spaltungen der Kırche schaft und deren sıchtbaren USdTUC! g —
esu Chriıstı noch nıcht überwunden sSınd. bunden Gleıichzeıtig lehrt dıe katholısche
Vor em In ihrer relıg1ösen Sıtuation be- Kırche jedoch, „daß durch dıe aulfe dıe

Miıtglıeder anderer Kırchen und kırchlicherdürfen S1e des besonderen geistlıchen Be1-
stands der Kırchen. Daher möchte dıe Oku- (G(Gemennschaften 1ın eiıner wirklıchen, WE

ene-Kommıissıon mıt Nachdruck uch nıcht vollkommenen (Gemeıinschaft
mıt der katholiıschen Kırche stehen und dalß(Jemeınsamen Empfehlungen der E vange-

ıschen Kırche ın Deutschland und der ‚dıe auilfe eın sakramentales and der Eın-
Deutschen Bıschofskonferenz be1l en heıt zwıschen en begründet, dıe durch S1e
Verantwortlichen in der kırchliıchen 'astO- wıedergeboren Sınd, und ihrem SaNZCH
ral ın Erinnerung rufen, ebenso W1IEe dıe Wesen ach hınzıelt auf dıe Erlangung der

des Lebens ın Christus‘. Die Eucharı-Ausführungen des ökumenıschen Dırekto-
rT1Uums für den Bereıch der römisch-katholi- st1e ist für dıe Getauften ıne geistlıche

Nahrung (Ökumenisches Dırektoriumschen Kırche (1 (Gemeinsame kırchliche
Empfehlungen für dıe Ehevorbereıtung 1993, Nr. 129)
konfessionsverschiedener Partner, Würz- er rechtfertigt dıe „Jorge dıe
burg/Gütersloh 1974:; (GGememsame kırch- (inade“ (UR 8) dıe Zulassung nıchtkathaoli1-
1C| Empfehlungen für dıe Seelsorge
konfessionsverschliedenen hen und Famı- scher Chrısten ZUT Kommunıon In besonde-

HCN Ausnahmefällen, 1m besonderen ın
hıen, Bonn 1981; Zur konfessionsverschle-
denen Ehe Gemehnnsames Wort der Deut- „Schwerer Notlage“ (CIC: Can 544, 4)
schen Bıschofskonferenz und des ates der Konfessionsverschiedene hen können
Evangelıschen Kırche ın eutschland, sıch ın bestimmten Sıtuationen In „schwe-
Bonn/Hannover 1985; Okumenisches Di- LT (geistlicher) Notlage“ eiinden DIe
rektorıum VO  > 1993, Nr. 43 160) JIrennung Tisch des Herrn kann
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eıner ernsthaften Gefährdung des (naden- NC Enzyklıka „Famılıarıs Consortio“ ent-
und Glaubenslebens eINes oder beıder Ehe- altete re Beachtung, nach der dıie
partner führen, dıe Eınheıt der ehelichen CNrıstliıche Famılıe als ‚„„kırchlıche Wiırklıch-
auDens- und Lebensgemeıinschaft g - keıt“ anzusehen ist und der Sendung der
fährden, ıne Vergleichgültigung N- Kırche teilnımmt. Das gılt uch für den
bDer dem Sakrament und IMNe Entirem- nıchtkatholischen Elternteıil
dung VO sonntäglıchen (jottesdienst
SOWIEe VO en mıt der Kırche Ördern. Da ıne generelle Verweigerung WI1IEe ıne
erade Jjene Ehepartner leıden unfer der generelle Z/ulassung vVO  S nıchtkatholischen
ITrennung Tisch des Herrn, dıe sıch Partnern konfessionsverschliedenen
ernsthaft bemühen. ıhr ehelıiches en auf hen ZUT eucharıstischen (GJemeınnschaft
relıg1ıös-geistliıchen Fundamenten grun- weder deren eigener (Glaubensüberzeu-
den Ihrer besonderen Sıtuation mMu. dıie SUuNng und den Jeweıliıgen indıvıduellen Pro-
pastorale orge der Kırche gerecht werden. blemen, noch dem Stand der ökumeniıschen
Dıie auf den Glaubensüberzeugungen der Dıaloge gerecht werden, können Chrıisten
katholischen Kırche beruhenden Normen anderer Konfifessionen ausnahmswelse
für dıe Zulassung nıchtkatholischer hrı- unter folgenden Bedingungen dıe heılıge
Ssten ZU Kommunionempfang In der ka- Kommunıon empfangen: Es ist ihnen nıcht
tholıiıschen Kırche sehen VOT, „daß unter g - möglıch, eiınen Spender der eigenen (rJe-
wıissen Umständen, ın Ausnahmefällen und meınschaft aufzusuchen, Wäds> In konkreten
unter gewIlssen Bedingungen“ Chrıisten Sıtuationen AUS verschıiedenen Gründen
derer Kırchen un kırchlicher (Jeme1ıln- gegeben se1in ann. S1e mussen VO  — sıch AUSs
Schaiten der Zutritt ZUT eucharıstischen (Je- dıe Kommuniıion bıtten, In echter Weılse
meınschaft gewährt der empiohlen dısponiert se1ın und den katholischen (Glau-
werden ann (Ökumenisches Dırektorium ben bezüglıch der Eucharıstie ekunden
1993, NrT. 129) In pastoralen otsıtuatıonen (CIC,( 544, 4: Okumenisches Direkto-
können In konfessionsverschledener Ehe rUum, Nr. SI nämlıch, daß sıch uns der g —
ebende Ehepartner unter bestimmten VOrT- kreuzıgte und erhöhte Herr Jesus Christus
aussetzungen ZU Kommunionempfang 1ın iın der Eucharıstıie als Geber un! abe In
der katholischen Kırche zugelassen WCI - rot und Weın leıbhaftıg chenkt und
den se1ne Kırche aufbaut. er ordert dıe

Entscheidung für Jesus Chrıistus uch dıe
Diıe für ıne euchariıstische (GGemeınnschaft Entscheidung für seıne Kırche.

indıviduellen Ausnahmesituationen
maßgebenden Grundprinzıpilen, daß näam- Da In der 'astora ıne Festschreibung
ıch dıe Eucharıiıstıe Zeichen un: Quelle der VO  z objektivierbaren Krıterien 1im Hınblick
Einheıit der Kırche un zugleıich geistlıche auf ıne 1mM Eınzelfall gegebene „Schwere
Nahrung ist, werden gerade 1m all konfes- (geistliche) Notlage“ außerst schwıer1g ist,
sSionsverschıedener hen UrC| einıge SPC- ann dıe Feststellung eiıner solchen „Not-
zıfısche theologısche Aspekte berücksıch- lag  C6 In der ege 1L1UT VO zuständıgen
tıgt: Zwischen CGetauften edeute der Pfarrer getroffen werden. Im seelsorgliıchen

Gespräch müßte VOT em geklärt werden,gültıge Ehevertrag nach katholıiıscher Auf-
fassung dıe pendung des Ehesakraments, ob und WIE das betreifende Ehepaar (und
das eın Zeichen des Bundes Christı mıt Se1- evtl Kinder) dıe Irennung Tisch des
neTr Kırche ist ber dıe aule hınaus partı- Herrn als Belastung und Gefährdung der
zıplert der nıchtkatholische Chrıst Urc! ehelıchen Lebens- und Glaubensgemeıin-
dieses Sakrament der sakramentalen schaft erfährt Wenn einem/r nıchtkatholi-
Wiırklichkeit der Kırche Ferner verdıient schen Ehepartner/ın dıe VOoO Mıtfeıier der

Eucharıiıstıe gewährt wird, ist orge aliuruch dıe VO  —_ 'aps Johannes Paul IL In S@e1-
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Lragen, daß eın olcher Eınzelfall N1C|
einem generellen Präzedenzfall WITd.

als Entwicklungshelfer Unterhaltsleistun-
DIe Okumene-Kommission der Deutschen SCH ıIm Sınne des AhsSs. Nr. des FEnt-
Bıschofskonferenz ist sıch bewußt, daß das wicklungshelfer-Gesetzes erhält der als
schmerzlıch erfahrene Getrenntseim Missıionar der Miss:ionswerke Un -gesell-
1SC| des Herrn TSL annn überwunden ist, schaften, die Mitglieder der Vereinbarungs-
WE das 1el er ökumeniıschen pariner des Evangelischen Missionswerkes
Bemühungen ın der vollen auDens- und Hamburg, der Arbeitsgemeinschaft LEvange-
Kirchengemeinschaft erreıicht ist Solange ıkaler Missı:onen e.V. der des Deutschen
dıe getrennten Kırchen und kırchliıchen (Ge- Katholischen Missionsrates sind, Äätıg LSt
meınschaften sıch in der ökumeniıschen der
Zwischenzeıt auf dem Wege zwıschen dem
„schon“ und dem „noch nıcht  c befinden,
kann dıe römiısch-katholıische Kırche AUS Eıne Anspruchsberechtigung auf Kınder-
Überzeugung und Verantwortung Tısten geld nach dem KGG besteht N1IC! mehr
anderer Konfessionen 1Ur In Ausnahmefäl- 11UT für Entwicklungshelfer, sondern aUus-
len dıie Gemeinschaft Tısch des Herrn drückliıch uch für Missıiıonskräfte, SsSOWweıt
gewähren. Miıt freundlıchen Grüßen: Prälat S1e 1im Dıiıenst Jjener Missıionswerke und MIıS-
Profl. Dr. OYS e1In, Sekretär (Amtsblatt sıonsgesellschaften stehen., dıe als Miıtglıe-
für dıe Erzdiözese Bamberg Nr. 5, 120 Jahr- der dem Deutschen Katholischen Miss1ıons-
gang, Maı 1997, 94) rat angehören.

Christentum und am Verlust der Gemeinnützıgkeıit
Auf der Generalkonferenz des Obersten Vorstände VO  - gemeinnützıgen Vereinen
ates für Islamısche Angelegenheıten und Körperschaften mussen aufpassen:
Mıiıtte Julı 199 7/ ın Kaıro hıelt der Präsıdent Wenn S1e sıch nıcht der Recht-
des Päpstlichen ates für dıe Famılıe, sprechung für gemeinnützıge ereıne und
Alfonso Kardınal ‚OpeZ Truyillo, eın efe- Körperschaften orlentieren, kann ıhnen
rat 7U ema „Chrıstentum und Is!i sehr chnell der Verlust der Gememnnütz1g-
erte, dıe WIT teılen‘‘. keıt drohen Dıi1e Folgen: Körperschaftsteu-

erpflicht und Nıchtabziehbarkeit VO  _ Spen-
den In etzter eıt sınd insbesondere
den spekten „Vermögensverwaltung“ unAA UND KIRCHE
„wirtschaftlıche Geschäftsbetriebe“ höchst-
richterliche Entscheidungen DZW. erwal-

Bundeskındergeldgesetz tungsanweisungen
In dem Januar 1997 verabschıedeten a) Wirtschaftliche Geschäftsbetriebe (Neue

Bundeskındergeldgesetz wırd TST- Verwaltungsanweıisungen der OFD Hanno-
mals der eutsche Katholische Miıssıonsrat VeI VO 1996 und der OFD Cottbus
1Im Blıck auf anspruchsberechtigte Miss10- VO

NaTe namentlıch erwähnt In he1ßt
In bsatz Alle wirtschaftlıchen Geschäftsbetriebe,

dıe keiıne Zweckbetriebe sınd, werden
„Kindergeld nach diesem Gesetz für seiInNe einem „steuerpflichtigen wiıirtschaftlıchen
Kinder erhält, Wer nıcht unbeschränkt Geschäftsbetrieb“‘ zusammengefaßt ($
steuerpflichtig ıst Un uch nıchttragen, daß ein solcher Einzelfall nicht zu  1  einem generellen Präzedenzfall wird.  2. als Entwicklungshelfer Unterhaltsleistun-  Die Ökumene-Kommission der Deutschen  gen im Sinne des $ 4 Abs. 1 Nr. I des Ent-  Bischofskonferenz ist sich bewußt, daß das  wicklungshelfer-Gesetzes erhält oder als  schmerzlich erfahrene Getrenntsein am  Missionar der Missionswerke und -gesell-  Tisch des Herrn erst dann überwunden ist,  schaften, die Mitglieder oder Vereinbarungs-  wenn das  Ziell  aller  Ökumenischen  partner des Evangelischen Missionswerkes  Bemühungen in der vollen Glaubens- und  Hamburg, der Arbeitsgemeinschaft Evange-  Kirchengemeinschaft erreicht ist. Solange  likaler Missionen e.V. oder des Deutschen  die getrennten Kirchen und kirchlichen Ge-  Katholischen Missionsrates sind, tätig ist  meinschaften sich in der öÖkumenischen  oder  Zwischenzeit auf dem Wege zwischen dem  3  „schon“ und dem „noch nicht‘“ befinden,  kann die römisch-katholische Kirche aus  Eine Anspruchsberechtigung auf Kinder-  Überzeugung und Verantwortung Christen  geld nach dem BKGG besteht nicht mehr  anderer Konfessionen nur in Ausnahmefäl-  nur für Entwicklungshelfer, sondern aus-  len die Gemeinschaft am Tisch des Herrn  drücklich auch für Missionskräfte, soweit  gewähren. Mit freundlichen Grüßen: Prälat  sie im Dienst jener Missionswerke und Mis-  Prof. Dr. Aloys Klein, Sekretär (Amtsblatt  sionsgesellschaften stehen, die als Mitglie-  für die Erzdiözese Bamberg Nr. 5, 120. Jahr-  der dem Deutschen Katholischen Missions-  gang, 9. Mai 1997, S. 90—94).  rat angehören.  3. Christentum und Islam  2. Verlust der Gemeinnützigkeit  Auf der 9. Generalkonferenz des Obersten  Vorstände von gemeinnützigen Vereinen  Rates  für  Islamische Angelegenheiten  und Körperschaften müssen aufpassen:  Mitte Juli 1997 in Kairo hielt der Präsident  Wenn sie sich nicht an der neuen Recht-  des Päpstlichen Rates für die Familie,  sprechung für gemeinnützige Vereine und  Alfonso Kardinal Lopez Trujillo, ein Refe-  Körperschaften orientieren, kann ihnen  rat zum Thema: „Christentum und Isläm:  sehr schnell der Verlust der Gemeinnützig-  Werte, die wir teilen“.  keit drohen. Die Folgen: Körperschaftsteu-  erpflicht und Nichtabziehbarkeit von Spen-  den. In letzter Zeit sind insbesondere zu  den Aspekten „Vermögensverwaltung“ und  STAAT UND KIRCHE  „wirtschaftliche Geschäftsbetriebe‘“ höchst-  richterliche Entscheidungen bzw. Verwal-  1l. Bundeskindergeldgesetz  tungsanweisungen ergangen.  In dem am 23. Januar 1997 verabschiedeten  a) Wirtschaftliche Geschäftsbetriebe (Neue  neuen Bundeskindergeldgesetz wird erst-  Verwaltungsanweisungen der OFD Hanno-  mals der Deutsche Katholische Missionsrat  ver vom 23. 2. 1996 und der OFD Cottbus  im Blick auf anspruchsberechtigte Missio-  vom 10. 9. 1997).  nare namentlich erwähnt. In $ 1 heißt es  u.a. in Absatz 1:  Alle wirtschaftlichen Geschäftsbetriebe,  die keine Zweckbetriebe sind, werden zu  „Kindergeld nach diesem Gesetz für seine  einem „steuerpflichtigen wirtschaftlichen  Kinder erhält, wer  nicht unbeschränkt  Geschäftsbetrieb“ zusammengefaßt ($ 64  steuerpflichtig ist und auch nicht ... als unbe-  Abs. 2 AO). Die aufsummierten Ergeb-  nisse der einzelnen wirtschaftlichen Teil-  schränkt steuerpflichtig behandelt wird und  88als unbe- ADs AOQO) Dıiıe aufsummıierten rgeb-

nısse der einzelnen wiıirtschaftlıchen eıl-schränkt steuerpflichtig hehandellt wırd Un
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Geschäftsbetriebe sınd das rgebnıs dieses DD) Gemuischte Aufwendungen, insbeson-
wiıirtschaftlıchen eschäftsbetrIı1:  es Wer- dere Abschreibungen. Dıie aufgrund g -
den erluste 1m wirtschaftlıchen Geschäfts- mischter entstandenenAufwendungen
betrieb erzlelt, ist zwıschen der ertragsteu- erluste sınd dann nıcht als gememnnützı1g-
erlıchen un gememnnützıgkeıtsrechtlichen keıtsschädlıch anzusehen, WE der Verlust
Beurteijlung unterscheıden. 11UT dadurch erzielt wurde, daß eın dem

steuerbegünstıgten Bereıch dıiıenendes
D) Ertragsteuerliche Beurteilung Wiırtschaftsgut ZU1 besseren Kapazıtätsaus-

lastung und mıt dem Zael; Zzusatzlıche MıttelFür jeden wirtschaftlıchen Te1il-Geschäfts-
betrieb ist der (Gewinn ermitteln. Dabe1ı1 für den steuerbegünstigten Bereıch

schaffen, teıl- der zeıtwelse für einen STEeU-sınd dıe zugehörıgen Eınnahmen und Aus-
gaben WIeE folgt bestimmen: erpflichtigen wıirtschaftlıchen Geschäftsbe-

trıeb geNUtTZT wIrd. 'eıtere Voraussetzun-
aa) Unmiıittelbare Aufwendungen. Es han- SCH sınd J1er‘
delt sıch dıe VO Bundesfinanzhof

als „prımäre usgaben““ bezeıchne- DIe Körperschaft verlangt dıe für dıe Le1-
stungen des wiıirtschaftlıchen Geschäftsbe-ten Eınzelkosten Das sınd usgaben, dıe
rTIebes marktüblichen Preise.hne Exıstenz des wirtschaftlıchen Ge-

schäftsbetriebes nıcht der In geringer Im Hınblick auf ıne teılweıse NutzungHöhe angefallen wären. für eınen wiıirtschaftlıchen Geschäftsbetrieb
bb) Gemischte Aufwendungen. Für dıese wurde eın größeres Wiırtschaftsgut (z.B
usgaben ist der prımäre nla maßge- Gebäude) angeschafft der hergestellt, als
bend SIie werden alleıne dem eellen Be- für dıe gemeinnütziıge Tätigkeıt nNnOotwen-

dıg ist.reich zugeordnet, WE S1e ın gleicher Höhe
uch hne Exıistenz des wıirtschaftlıchen
Geschäftsbetriebes waren.

Der wirtschaftlıche eschäftsbetrieb bıl-angefallen det keinen eigenständıgen Sektor e1Ines (Ge-
Wenn S1e ın geringerer Höhe angefallen
waren, sınd S1e auf dıe betroffenen Bere1- bäudes

che nach einem objektiven und sachgerech- GE) Andere gemischte Aufwendungen. Auch
ten Maßlßlstab aufzuteılen. für z B den zeıtwelsen Eınsatz VO  — Perso-

nal 1m wiırtschaftlıchen Geschäftsbetrieb,Dıie Oberfinanzdıirektionen halten Ine DC-
nerelle verursachergerechte Aufteiulung das für den egeilen Bereıch angestellt Ist,

gelten dıe unter genannten Grundsätzedann für weıterhın möglıch, WENN sıch aliur
objektive alstabe finden lassen. Beurteilung VO.:  > Dauerverlusten ım wırt-

schaftlichen Geschäftsbetrieb bzw. In derC) Gemeinnützigkeitsrechtliche Beurteilung Vermögensverwaltung.
Dauerverluste führen sowohl 1mM wirtschaft-
lıchen Geschäftsbetrieb als uch ın der Ver- In einem höchstrichterlichen rteıl des

Bundesfinanzhofs vVO SN 1996 wurdemögensverwaltung ZU Verlust der (Ge-
meınnützıgkeıt. Es ist jedoch eachten, dıe bisherige Rechtsprechung des BFH

dıeser rage entscheıdend verändert undob sıch erluste N überhöhter
verschärtft. Eventuell auftretende Verlusteunmıttelbarer oder gemischter ufwen-
bleiben 1Ur annn unscha  ıch für dıe Ge-dungen handelt meıinnützigkeıt des Jrägers, W S1e auf

aa) Unmuttelbare Aufwendungen. Handelt einer Fehlkalkulatıiıon beruhen und dem
sıch erluste, dıe AUS der Zuordnung deellen Bereich bıs ZU nde des folgen-

VOonNn prıiımären usgaben entstanden sınd, den Wiırtschaftsjahres wıeder ıttel 1n ent-
ist dıes gemeinnützigkeıtsschädlıch. sprechender Höhe zugeführt worden sınd
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Als Begründung der BFEH d daß bedürftige Personen (im Siınne des
nıcht eiıner Daueralimentatıion des wiırt- Nr. 1 un: AO) vermiletet wurde und damıt
schaftlıchen Geschäftsbetriebes kommen ıne nıcht ausschließlich gemeinnützıge
darf, dıe den Wettbewerb gegenüber pr1va- Tätigkeıt vorliege. Die Verwaltung kırchlıi-
ten Gewerbetreıibenden VE ZEITEN würde. hen un: eigenen Vermögens SE 1 deshalb

insgesamt als wirtschaftlıcher Geschäftsbe-Dıie Jahresfrist wırd deswegen gewährt,
damıt dıe Jährlıch zusammentreffende Miıt- trıehb anzusehen und damıt steuerpflichtig.
gliederversammlung sıch mıiıt der Verlust-

Der Bundesfinanzhof kam einer ande-erstattung befassen annn
1E Auffassung und führte als Begründung

IDDıie Mittel ZUT Verlustdeckung dürfen nıcht für dıe Unerheblıichkeıt der teilweıiısen Ver-
entinommen werden AUS Zweckbetrieben, mietung Nichtbedürftige dUs», daß nıcht
dem Bereich der Vermögensverwaltung der immer ausreichend Sozlalmıeter gefunden
AULS Beıträgen oder anderen Zuwendungen, werden können. Be1l der UÜbernahme VO  z

die ZUF Förderung des steuerbegünstigten Altbauten z B bleiben dıe bestehenden
/Swecks hestummt sınd. Mietverträge gültıg. Das Sozlalamt kann

nıcht ıimmer 1ne ausreichende elegung
Zulässiger Umfang der Vermögensverwal- UrCc! Sozlalmıieter garantıeren. Deswegen

annn eın Vermieter 11UT egrenzt Einfluß
[UNG. auf dıe Wahl der Jeter nehmen.
Aufgrund eInes BFI-f-Urteils VO Z
1996 hat der Bundesfinanzhof fest- Zur Höhe der 1etfe 1mM Sinne der Selbstlo-
gestellt, dalß dıe In der Vermögensverwal- sigkeıt des &55 führt der BFH AaUS, daß
tung erzielten Erträge eiıner als steuerbe- dıe Miete nıcht wesentlıch unter dem

Marktnıveau lıegen mMUusse Viıelmehr istgünstıigt anerkannten Einrichtung grund-
sätzlıch dem gemeinnützıgen Zweck ausreichend. daß ıne dıe tatsächlıchen
{heßen mussen. nier estimmten edadaın- Aufwendungen und dıe Normalabschre1i-
SUNSCH ann iıne teiılweıse abweıchende bung beinhaltende Kostenmiete verlangt
Miıttelverwendung als unerheblıch aANBCSC- wırd Es g1bt uch die Möglıchkeıit,
hen werden, ohne daß dadurch dıe Steuer- sätzlıch ıne Eigenkapıtalverziınsung hiınzu-

begünstigung der gememnnützıgen Einrich- zurechnen.
(ung insgesamt ufs Spıel gesetzt wıird

FEıne Körperschaft der Dıakonıie, dıe einer- (ewinn- un Verlustermittlung IM Wırt-
se1ts kırchliches und e1ıgenes Vermögen VCI- schaftlichen Geschäftsbetrieb.
waltet und andererseıts Z Wohl der All-
gemeımnheıt notleidende Menschen unter- In erster Linıe verfolgt ıne steuerbegün-
stutzt ($ 53 Nr. und AO), WarTr als g —- stıgte Körperschaft keine eigenwirtschaftlı-
meınnützıg anerkannt worden. In der Sat- chen; sondern vornehmlıch deelle Ziele

Es ıst davon auszugehen, daß gemischteZUN? WTl bestimmt, daß dıe ZU Kırchen-
vermögen gehörenden ohnungen Aufwendungen, dıe sowohl mıt dem Steuer-
Sınne der Dıakonie verwaltet werden soll- befreıten Bereıch als uch mıt den steuer-
ten Die Vermögensverwaltung besteht ın pflichtigen Bereıichen zusammenhängen,
der Errichtung, Beschaffung und Verwal- prımär für den begünstigten Bereıch ent-

(ung VO  ; Kındergärten, Altenwohnungen tanden SINd. /7u iragen ist, ob dıe Ausgabe
und -heimen, Pflegeheimen und anderen uch hne den wirtschaftlıchen Geschäfts-

betrieb entstanden waäre. Allenfalls dann,dıiakonıschen Eıinrıchtungen. Das Fiınanz-
am  ea und das erstinstanzlıche Finanzgericht WE dıe Ausgabe In eıner anderen Höhe
hatten dıe Gemeimnnützıigkeıt aberkannt, angefallen ware, ist ine Aufteijlung nach
weıl eın eıl der Wohnungen nıcht hılfs- der Verursachung sachgerecht.
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Vorsteuerabzug UrcC eınen indıvıduell errechneten Betrag
In Höhe der Jährlıchen Energleeinsparun-Steuerpflichtige Betriebe VO  s Ordensge- SCH abbezahlt werden können.

meıinschaften und Klöstern sınd unter De-
stiımmten Bedingungen ZU Vorsteuerab- Das Sonderprogramm Energlesparkredıite
ZUg berechtigt. Der Bundesfinanzhof hat In bıeten dıe BfS und das eutsche Hılfswerk
einem Urteil VO 16  IN 1997 (XI 05/93)) Einriıchtungen und UOrganısatiıonen d.  9 dıe
se1ıne bısherıge Rechtsprechung bestätigt einem Spıtzenverband der Freiıen Wohl-
und entschiıeden, da ıne Voraussetzung fahrtspflege angeschlossen sınd, mıt der
für dıe Inanspruchnahme des OrsteueraDb- Ausnahme VO  - Krankenhäusern. ach VCI-

ZUES Ist, daß der Unternehmer dıe Or1iginal- bıindlıcher Auskunft der Geschäftsleitung
der B{fS In öln bezieht sıch 1€6Ss uch aufrechnung besıtzt (jeht dıe Orıiginalrechung

später verloren, annn 7: B anläßlıch Urdensgemeinschaften, deren Ööhere
eiıner Betriebsprüfung der Unternehmer ere DZW. Oberinnen eiıner der Ordens-
den Nachweils darüber, daß dıe Vorausset- Oobern-Vereinigungen als Spıtzenverband
ZUNSCH für den Vorsteuerabzug vorgelegen angehören.
haben, uch mıt anderen zulässıgen Mıtteln

Nähere Auskünfte den zınssubventio0-führen (vgl dazu uch Abschniıtt 202 Abs
Satz R 9 denkbar ware beispielsweise n]ıerten Energlesparkrediten erhält Ianl be1l

den Geschäftsstellen der ank für Sozlal-dıe Vorlage VO  — Rechnungskopien. Auf
insbesondere über dıe Ge-jeden all trıfft den Unternehmer dıe ob- wirtschaft,

schäftsleıtung In Öln (Wörthstr. 15-17,jektive Beweiıslast dafür, daß 1m eıt-
Köln, Tel 21 197 35 60)punkt der Geltendmachung des Vorsteuer-

abzugs dıe Orıiginalrechnung In seinem
Besıtz Vorgezogenes Altersruhegeld

und „TInzZzUVvVerdienNnsSt“”
Zinssubventionierte Energle- Nıcht wenıge Urdensgemeıinschaften en
sparkrediıte nfang der /0er re VO  — der damals sehr

Iukratıven Möglıchkeıt der Zahlung TrTe1wiıl-
Freigememnnützige Eınrıchtungen, dıe lıger Rentenversicherungsbeıträge („Nach-ergıesparende Maßnahmen WIE dıe Verbes- entrichtung nach Sondervorschrift‘‘ ) e1ls
SCTUNg der Isolatıon, dıe Umstellung auf dıe rückwıirkend bıs 195 / eDTauC| g -bıllıgste Energijequelle der dıie automatı- MmMac SIıe en für Mıtbrüder mıt sehr
sche Steuerung VON Heızung der Warm- langer Rentenversicherungszeit NU:  —; dıe
WasSsecT planen, können be1 der ank für Chance, eın VOTSEZOSENES AltersruhegeldSozlalwirtschaft eınen Energlespar- für langjährig Versicherte beantragen.krediıt erhalten, für den S1e. bıs onate
keine Zinsen ezanlen mussen. DıIe /Zinsen Voraussetzung dafür ist dıe Vollendung des

Lebensjahrs und das Vorhandenseın
werden VO Deutschen Hılfswerk über-
NOMMCN, das der B{fS für dıesen WEeC|

VO  —; mındestens 35 Versicherungsjahren
472() Beitragsmonate).einen Zinssubventionsfonds ZUT Verfügung

gestellt hat Dadurch sollen dıe Anlauf- Diese Voraussetzungen können 7. B uch
kosten für Energiesparmaßnahmen Spür- Mıtbrüder erfüllen, dıe schon VOT dem Or-
bar gesenkt werden, bıs Zinsen und Tilgung denseıntriıtt versicherungspflichtig beschäf-

tıgt und später iıhr RentenkontoAUuSs den Verbrauchs- und Kosteneinsparun-
SCH selbst werden können. Diese UrC! freiwillıge Beıtragszahlungen der (Jr-
Zielsetzung wırd VO  —_ der B{fS unterstutzl, densgemeınschaft auf dıe nötıge nzahl
indem die Energlesparkredite ın der An- VOIN Beıtragsmonaten en bringen kÖön-
laufphase tılgungsfre1l SsSınd und danach HG  —_
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gemeinschaft für dıe Miıtglıeder gezahlteWer vOorgeZOgCNCS Altersruhegeld bezıeht,
darf allerdings zwıschen dem und 65 Krankenkassenbeıtrag als „Hınzuver-
Lebensjahr NUr egrenzt eIiwas „hınzuver- dienst“ verstanden werden. DIe (jrundver-
dıenen“ (Eın Sıebtel der Bezugsgröße SOTSUNg UrCc| dıe Ordensgemeinschaft ist
1997 mtl! 610,—), andernfalls werden 1m rentenrechtlichen Inn eın „Hınzuver-
Hınzuverdienst und ente Lasten der dıenst”, der auf ıne VOTSCZOBCIIC Iters-
ente miıteinander verrechnet. Auch für rente angerechnet werden annn
Ordensleute mıt vorgeZzogeNCH) ersSrTu-
hegeld ist deshalb VO  - Gesetzes
klären, ob 1m Zeıtraum zwıschen dem Ordensangehörıige als Pflegeper-

onund Lebensjahr eınen Hınzuver-
dienst g1bt, der (nach Abs un! SGB
VI) dıe VOTSCZOBCHC Altersrente beeın- Be1l eiıner TSLI Jetzt bekannt gewordenen

Besprechung der Spiıtzenverbände der
trächtigen könnte Darüber hat schon Krankenkassen und des Verbandes Deut-
1994 Gespräche der Ordensobern-Vereıni1- scher Rentenversicherungsträger
SUNSCH mıt der BIfA Berlın vgegeben. Da- 2811 1996 wurde folgendes festgelegt:mals wurde folgendes Vorgehen vereıinbart:
Dem Kentenantrag auf VOTSCZOBCIICS Al- „Pflegepersonen sınd nach der Definıiıtion
tersruhegeld für Ordensleute für dıe Or- des 19 Satz SGB AI Personen, dıe nıcht
densgemeinschaft 1ne selbst formulıe- erwerbsmäßig eıinen Pflegebedürftigen 1mM

Sınne des SGB Xx I in.seiner häuslichenrende verbindlıche „Bescheinigung ber die
Befreiung VO. der Dienstverpflichtung“ beı, Umgebung pflegen. Ordensangehörige
dıe iwa lauten kann: gehören be1l usübung eıner Pflegetätigkeıt

er-
ıinnerhalb der Ordensgemeinschaft nıcht

„Die Leıtung der Ordensgemeinscha den Pflegepersonen 1m Sınne dieser VOr-
klärt Lm Zusammenhang muit der Beantra- schrıft, da S1e Pflegeleistungen überwle-
SUHS des VOrgeZOSENEN Altersruhegeldes für gend AaUSs relıg1ıösen oder sıttlıchen eWeg-
N, daß dieses Ordensmitglied ab dem gründen 1m Rahmen des kırchlichen
Lebensjahr nıcht mehr regelmäßigem uftrags erbringen (vgl Fragen- und Ant-
zenst für die Gemeinschaft verpflichtet Ist wortenkatalog der Spiıtzenverbände der
Un nıcht mehr für dıie Gemeinschaft nach- Krankenkassen und des VD  z VO
haltig wirtschaftlich Äätıg Wird.“ 1995 den versicherungs- un beıtrags-

rechtlıchen Vorschriften des PflegeVG,1C mehr zulässıg ıs ZU vollendeten 65
Lebensjahr für Empfänger VOIN VOTSCZORC- Auslegungsfrage SG VI)
NC Altersruhegeld seıen ach schrıftlıcher Wırd dıe Pflegetätigkeıt nıcht 1Im Diıenst
Miıtteilung der BfA „auf Dauer ausgerich- der 1m Rahmen der Geme1iinschaft AUS-
tefe Tätigkeıten, dıe ZUT Erarbeıtung VCI- geü  > können Ordensangehörıge ebenso
möOögenswerter Vorteiıle für den en WIEe Arbeıtnehmer, dıe ıne Pflegetätigkeıt
führen, sondern NUur Arbeıten 1m Rahmen außerhalb ıhres Beschäftigungsverhältnis-
eıner gelegentlıchen Hılfe und Unterstüt- SCS ausüben, Pflegepersonen 1im Sınne des
ZUNg anderer Ordensmuitglıeder be1ı deren SGB AI sSe1InN.
täglıchen Lebensabläufen‘‘. Dies erı
ach Aussage der BfA uch ordensinterne
Aufgabenbereiche, soweıt S1e 5 Aur Erarbe1- Betriebsnummern für Standorte
tung vermögenswerter Vorteile für den 1n ()st und West
en führen‘‘.

Nıcht alle Ordensgemeinschaften en
Keınesfalls kann der Wert der Sachbezüge VO  —; der Möglıchkeıit Gebrauch gemacht, für
(Kost/Wohnung) und der VON der (OOrdens- ıhre satzungsmäßigen Mıtgliıeder ıne Freıi-
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stellung VON der Kentenversicherungs- der Krankenversicherungsträger dreı Un:
pfliıcht beım zuständıgen Kultus- oder SO- terschıede auf.
zialmınısterıum beantragen. Dann
terlıegen alle Ordensleute dieser a) Engere /usammenarbeit mut den Finanz-
Gemeinnschaft ın eufschlan: der Renten- Aamtern. Dıiıe Prüfer der Rentenversıiche-

rungsträger sınd gesetzlıch verpflichtet, 1mMversiıcherungspfilıcht. Dazu sınd eNISpre-
chende Anmeldungen, Jahresmeldungen Rahmen der Betriebsprüfung uch dıe Be-
und Abmeldungen dıe Eınzugsstellen sche1ide und Prüfberichte der Finanzbehör-
(dıe gesetzlıchen Krankenkassen) SCI1- den, insbesondere dıe Lohnsteuerhaftungs-
den besche1ıde, sozlalversiıcherungsrechtlıch AUS-

zuwertien Sıe sınd uch berechtigt, beım
Der Verband Deutscher Rentenversıche- Arbeıtgeber über dıe ohn- und Gehalts-
rungstrager WIES In einer Bespre- abrechnungen Jedoch nıcht über das
chung mıt den (Generalsekretären VO  - Rechnungswesen hınaus prüfen. Dar-
VD  CS und VO  S> 1997 In Frankfurt AdUuS$s erg1ıbt sıch dıe Gc Verpflichtung, dıe
ausdrücklıch darauf hın, daß für diese NnOL- Bescheıde und Prüfberichte der Fınanz-

ehNorden den Prüfern der Rentenversiche-wendıgen Meldungen 1C|  rzustellen ST
daß ıne getrennte Abrechnung für die In rungstrager vorzulegen. Sofern dıe Vorlage
den alten und dıe In den Bundeslän- und dıe Auswertung diıeser Bescheıide un
ern statıonıerten rentenversicherungs- Berichte Urc dıe Prüfer nıcht erfolgen
pflichtigen Ordensleute mıt Jjeweıls eigenen kann, sınd diese verpflichtet, dıe ründe
Betriebsnummern erfolgen muß Zur Be- hiıerfür 1Im Prüfbericht anzugeben.
gründung welst der VD  z darauf hın.  9 daß

D) Prüfung unabhängig VO. der Kassenmut-1mM Beitragsrecht ıne besondere Mındest-
beıtragsbemessungsgrundlage 1mM Beıitrıtts- gliedschaft der Beschäftigten. DıIe Prüfer der

gebiet (neue Bundesländer) berücksıch- Krankenversicherungsträger 1L1UT be-
rechtigt, beı der Betriebsprüfung dıe Be-tıgen ist (vgl 29789 Abs Nr. SGB VI ın

Verbindung mıt 162 NrT. SGB VI 40 % schäftigungsverhältnısse jener Arbeıtneh-
HNCN prüfen, dıe gleichzeıtig Miıtglıederder Bezugsgröße Ost anstelle VO  a 40 % der

Bezugsgröße West) un: daß 1mM Leıistungs- der prüfenden Krankenkasse Dıiıe
rec hıeraus Entgeltpunkte (Ost ($ 254 d Prüfer der Rentenversicherungsträger DrUÜ-

fen ohne Rücksıcht auf MıtglıedschaftenSGB VI) ermuiıtteln und diese mıt dem
aktuellen Rentenwert (Ost ($ 255 SHB VI) den einzelnen Krankenversicherungsträ-

bewerten SInd. SCIMN.

C) Aufhebung bzw. AÄnderung Vo.  - Entschei-
dungen der Krankenkassen ZUT Versiche-Betriebsprüfung Au{fgabe der
FUNSS- un Beitragspflicht bzw. -freiheit LMRentenversiıcherung Rahmen Vo. Betriebsprüfungen. (CGirund-

Am 1996 trat das (Gjesetz ZUT Ande- Satzlıc hat dıe zuständıge Krankenkasse

IUNg des Sozlalgesetzbuchs in Kraft [)a- ber dıe Versicherungs- und Beıtragspflicht
nach geht dıe Aufgabe der „Beıtragsüber- In der Sozlalversicherung entischeıden

WwWAas anderes gılt be1 Durchführung eiınerwachung der etriebe  c In den Jahren 1996
bıs 1998 sukzessive VO  —; den bısher zustän- Betriebsprüfung NC den Rentenversı-
dıgen Krankenversicherungsträgern voll- cherungsträger. Im /Zusammenhang mıt Be-

ständıg auf dıe Rentenversicherungsträger triebsprüfungen en dıe Betriebsprüfer
ber. und N1C! dıe Krankenkassen dıe NnOoLtwen-

ıgen Entscheidungen ZUT Versicherungs-
Das Prüfungsverfahren der Rentenversı1- und Beıitragspflicht In der Sozlalversiche-
cherungsträger weılst 1m Vergleıich dem rIung reifen S1e sınd uch berechtigt, be-
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PERSONALNACHRICHIENreıts erlassene Verwaltungsakte der Kran-
kenkassen abzuändern der aufzuheben

Man mul davon ausgehen, da ß ıne Be- Neue rdensobere
trıiebsprüfung alle 1er Tre stattfıiındet

sSe1 denn, einzelne Arbeıtgeber der Joseph ıllıam Tobın SS.R wurde
Steuerberater wünschen ıne Beıtragsüber- September 199 / VO  —_ den Miıtgliedern
wachung iıhres Betriebes ıIn kürzeren eıt- des Generalkapıtels der Redemptori1-
abständen DiIie Prüfdıenste der Rentenver- sSten Z Generalsuperıior gewählt.
sıcherungsträger werden SCHAaUsO WIE
bısher dıe der Krankenversicherungsträger Tobın wurde 3 Maı 19572 ın Detroıint,

Miıchigan, US5A, geboren. Er ist das altestegrundsätzlıch Stichprobenprüfungen
(also keiıne Vollprüfungen) durchführen VO  —_ 13 Kındern VOIN Joseph und Marıe I he-
Quelle: BfA-Mitteilungen Nr. HesSe Tobın, vgeb Kerwin. Seine ruheste

Schulbildung und Erzıehung 1mM Glauben
erhıelt In der Pfarreı ZU) heılıgsten Br-

Kırchliche Datenschutz-Ordnung löser In Detroıit, eıner VvVO  — Redemptoristenund Grundordnung kırchlıchen
Dıenstes geführten Pfarrei. Mıt Jahren setizte sıch

seıne weıtere Ausbildung 1m redemptorIst1-
Dıie Ordensgemeinschaften päpstlıchen schen Rahmen fort. Oberschule, uvenat
Rechts, für dıe dıe VO  z den Bıschöfen für (Edgerton, Wisconsin), Holy Redeemer
ıhre Diözesen erlassenen rdnungen nıcht College (Studentat, Phılosophıe: ater-
unmıttelbar gelten, sınd gehalten, dıe ford, Wisconsin) und Mt aın Alphonsus
Kirchliche Datenschutz-Ordnung (Studentat Theologıe: ESODUS, New York)

Tobın erwarb den Trad e1INnes achelor Inund dıe Grundordnung des kirchlichen
Dienstes IM Rahmen kirchlicher Arbeıtsver- Phiılosophıe und eınen aster degree In

trage rechtsverbindlıch für ıhren Jurisdikti- Religionspädagogık und Pastoraltheologıie.
onsbereıch und dıe azu gehörenden ab-

Seıine ersten Gelübde legte Augusthängigen Niederlassungen un Eıinrich-
1973 ab:; In den Gelübden auf Lebenszeıttungen ın Kraft seizen. Darauf wurde

mehrfach in den VDO-Rundschreıben hın- band sıch ugust 1976 den
Tden; ZZ U Priester geweıht wurdegeEWleESEN. DIie Ordensobern-Vereinigungen

unı 1978en sıch dem Verband der Dıözesen
Deutschlands gegenüber azu verpflichtet, ährend der Jahre seliner Tätigkeıt alsfür ıne einheitliche Umsetzung dieser Be-

Priester WaT in Pfarreıen In Detroıit undstımmungen SOTSCNH. Chıicago tätıg, wobel der Seelsorge
Zur Umsetzung der Datenschutz-Ordnung den spanıschsprachıgen Eınwanderern be-
verpflichtet sınd alle Ordensgemeinschaf- sondere Aufmerksamkeıt zuwandte. Er
en be]l denen In der Ordensverwaltung, In 1e ın dıeser eıt uch zahlreıiche Exerzıitıi-
Ostern und/oder abhängigen FEıinrıiıchtun- enkurse für Jugendliche und Erwachsene,
SCH personenbezogene aten elektronısch für Laıen und Ordensleute
gespeicher und verarbeıtet werden. /Zur
Umsetzung der Grundordnung für den Innerhalb der Kongregatıon Wäal Haus-
kırchliıchen Dıenst verpflichtet sınd alle (Or- oberer, Wal 1Im Provınzrat, 1mM Generalrat

SOWI1eEe ın verschiedenen Provınz- und (jene-densgemeınschaften, dıe in ıhren Ostern
und Eınrıchtungen aupt- der nebenamt- ralsekretarıaten. Innerhalb der dıözesanen
ıch weltliche Mıtarbeıter auf der Basıs VO Strukturen Wal auf verschiedene Weılse
Arbeıuts- oder Dienstverträgen beschäfti- tätıg, als Bıschofsvıkar, Diözesanrıchter
SCH und Miıtglıed des Priesterrates.
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„Dıie Förderung der Erneuerung des Inst1- erufung In dıe Hıerarchıe
{uftfs UrCcC| einen Wiıederbegınn Del der Miıs-
SION, dıe Herz, Identität und Girund UNSCICS Der Regensburger Priester, Prälat Hans

Sschwemmer, wurde VO aps 7U ADase1ns un andelns ist“, 1eS$ bezeıichnet
der neugewählte Generalsuperior der Erzbıischof VO  —_ Ravello und Apostolıschen
Combon1-Missionare als seıne erste Pfliıcht. Nuntius In Papua Neuguinea und auf den
ater Manuel Augusto opes Ferreıra Salomoniıinseln ernannt Am 2 September
wurde 1mM Verlauf des Generalkapıtels 1997 erhıelt durch Kardınal ngelo SO-

dano 1mM I1Dom Regensburg dıe Bıschofs-der Combonıianer gewählt, das VO DIS
September 1997 In Rom stattfand. weıhe.

aps Johannes Paul Il hat den AaUuSs derater Manuel Augusto opes Ferreıra
Stelermark stammenden Salesianerpaterwurde Januar 19500 INn Arsozelo das

Maıas (Portugal) geboren. Im Jahr 19/5 Aloıs othgasser (60) ZU Bı-
SC VO  S Innsbruck ernannt Er O1g 1megte dıe ewıgen (G‚elübde ab und 1976

wurde Z Priıester geweıht. Er aDSsSOl1- Amt dem AUSs Altersgründen zurückgetre-
enen Bıschof Reinhold Stecher (D))vierte das Phılosophiestudium in ortuga

und studıerte danach Theologıie ın Rom Aloıs Kothgasser wurde Maı 1937 In
ach seiner Priesterweıhe Wal während Rosenthal In der 1Özese Graz/Seckau
seINESs Journalıstikstudıiums als Mıtarbeıiıter (Steiermark) geboren un: tirat ach ADb-
der Zeıtschrift se1Ines Ordens iın ortuga schluß der Gymnasıalstudıen In dıe (Gje-
tätıg. Von 1984 DIS 198 arbeıtete als MIilsS- meınschaft der Salesianer en Im Jahre
S10Nar In Ken1la, für dıe Heranbıildung 1958 egte dıie Gelübde aD und ahm
der La1:enbrüder se1INeESs (Ordens verantwort-
ıch W äl. Von 1988 bıs 1995 arbeıtete ın

der Ordenshochschule In Turın das Stu-
1um der Theologıie aufl. ach der Priester-

Manıla (Phılıppinen), dıe Miss10ns- weıhe Februar 1964 wechselte
zeıtschrift „Word Missıon“ gründete. ach- dıe Salesianeruniversıität In Rom und
dem eın Jahr lang den Nachrichtendienst schloß WEel re späater se1ın Studıum mıt
„Combonı1 Press‘® In Rom geleıtet der theologıischen Promaotion ab Seıt 1968
(1995), kehrte als Provınzıal der Uu- wıirkte als Dogmatıkprofessor der phı-glesischen UOrdensprovınz In se1ın Heımat- losophısch-theologischen Hochschule der
and zurück. In dieser Eıgenschaft nahm Salesıianer In Benediktbeuern. DIe Bı-

Generalkapıtel teıl, das ıh depP- schofsweıhe wurde ıhm 23. November
tember 1997 ZU Generalsuperi0r wählte 199 / 1m Dom Innsbruck erteılt
DiIe deutsche ST Bonıifatıus Regıon der
Miss:onsbrüder des hl. Franziskus, der als Berufungen und ErnennungenkKegionaloberer bısher Br. Callus Hartmann
MSF vorstand, wurde mıt Wırkung VO ermann CHalück:. DIS 7U vorıgen

der südamerıkanıschen St Fran- Jahr Generalminister des Franzıskaner-Or-
dens, wırd Präsıdent des Katholischen Miıs-zıskus Solano Provınz angeschlossen. Beım

Proviınzkapıtel In araguay wurde der AaUus sionswerkes Missı10 In achen cChNhaluc|
Unterkıirchberg (Dıözese Rottenburg- olg Dıetmar ader, der Zzu November

AndreasStuttgart) stammende Br. dıe Leıtung der Bıschöflichen Studıienstif-
Scharpf MSF ZU Provınzıal gewählt. Lung (Cusanuswerk übernahm. Der (Ordens-
Mıt der Vertretung der Ordensgemeı1n- geistlıche mıt großer internatıonaler 11ia
schaft In Deutschland wurde Br. rnold rIunNng gılt als Mann des Dıalogs mıt
Peine MSF beaufragt. Der SI1tz der Ge- mıissıoNarıschem Weıtblick Chalück, 1939
meıinschaft ıIn Deutschland ist seı1ıt Miıtte In an Vıt be1ı heda-Wıedenbrück gebo-
Junı wıeder In Bamberg. ICH, wurde 1963 In den Franzıskaner-Orden
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aufgenommen und empfing Wel re Späa- 13. September nach ent-

ter dıe Priesterweıhe. 1970 erwarb ın standt (OR in 9.97)
München den theologischen Doktortitel.

Am September 199 / verstarb 1m Le-
Seıt 1973 zunächst auf deutscher, bensjahr 1mM Franziskanerkloster Waren-
später auf europäischer ene verschle-

dorf Dr. Dıetmar Oose estemeYy.erene Funktionen In der Leiıtung se1INESs (Jr-
OFr  < Von 1961 bıs 196 / eıtete als Pro-

ens inne. Seıt 19583 Wal In der Zentrale
vinzıal In wel Amtsperli0den dıe Sächsıi-

der Franzıskaner In KRom ätıg sche Franziskanerproviınz und gehörte In

Zum Miıtglıed des Päpstlıchen ates für dıe dieser eıt der VD  © als Miıtglıed Be1
der Vollversammlung der Höheren OrT-Kulturgüter der Kırche wurde VO Heılı-
densobern 1962 wurde ZU Vorsitzenden

CH ater Bernard rdura O.Praem
ernannt. 7u Konsultoren des gleichen der VI)  S gewählt. In seiıner vierJährıgen

Amtszeıt als VDO-Vorsiıtzender erwırktePäpstliıchen ates wurden ernannt NSEeTr-
g10 Pa ganO (Barnabıt) und Raffaele Fa- dıe Erweıterung des Instıituts für MI1S-

s1io0narısche Seelsorge den 'ach-rina SDB (OR 700 31
bereich Spirıtualität und die UÜbernahme
des bıs dahın VO  — der „Missionskonferenz”
(heute: Arbeitsgemeinschaft für MLSSLONAFL-Heimgang
che Dienste der Orden DO a-

Am September 199 / starb utter le - M Instıtuts ın die Trägerschaft der
VDO ach dem nde seiner Amtszeıt alsVO  a alcutta, (Gründerın der Kongregatıon

der Missionarınnen der Nächstenlıiebe. Provınzıal trat 1967 als Leıter des
Fachbereichs Spirıtualität In den 1enst des

utter leresa wurde 1Im else1ın iıhrer IMS, das fortan den Namen „Instıtu der
Schwestern 1mM Rahmen eiıner prıvaten Le- Orden für missionarische Seelsorge Un SpIL-

ritualität‘“ führte Besonders bemüht Walremonıle beigesetzt. Nur wenıge andere
Miıtglieder der Ordensfamılıe und ein1ıge ıne gute 7Zusammenarbeıt der Ordens-
Mıtarbeıter zugelassen. Die cCAhWEe- gemeinschaften auf Diözesanebene. Im
stern hatten darum gebeten, ıIn uhe {Tau- Anschluß Beschlüsse und Empfehlun-
CIn dürfen. Vıele VO  —_ ıhnen hatten Lage- BCH des Il Vatikanıschen Konzıils

beı demlang nıcht geschlafen, Dıiıetmar Westemeyer als VDO-Vorsıitzen-
Leiıchnam wachen. Eıne OC ist ıne der dıe ründung der sogenannten „Ge
ange eıt für eınen SOIC! tefen Schmerz. miıschten Kommıissıon“ d} dıe auf Ochnster
och dıe ange Menschenschlange, dıe dıe ene als regelmäßıg tagendes Kontakt-
Straße bıs hın ZU Leıiıchnam VO  — utter gremıum dıe Verbindung zwıschen der
leresa füllte, hat den Schwestern Tra und Deutschen Bischofskonferenz un der Ver-
Beistand gegeben. Sıe konnten spüren, daß ein1gung Deutscher Ordensobern sıchern
andere ıhren Schmerz verstanden. Der totfe sollte
KÖrper hat se1ine Frische nıcht verloren.
(Gott hat iıhr erlaubt, uch 1m Tod für JTau- Dıetmar Westemeyer wiıirkte als Synodale
sende, dıe S1e gesehen aben, Zeugni1s der beı der Würzburger Synode der deutschen

Bıstümer mıt und WaTl ein1ge eıt PräsiıdentLiebe se1In.
der internatıonalen Vereinigung : APEO

Der Erzbischof VO  >a, enry Seba- Mundı Vıta‘“ /Zuletzt Wäal Seelsorger 1m
sti1an D’Sousa, teılte mıt: „Das letzte Wort St{ Vincenz-Altenheı:m In Paderborn, DIS
VO  —; utter leresa WäarTl. Jesus!‘‘ aps dıe Krankenstatıon ıIn Warendorf aufsu-
Johannes Paul I1 hat den Kardınalstaats- hen MUu. Dort verstarb Tast neunZ1g-
sekretär Angelo Sodano als seıinen Legaten Jährıg, 1m Jahr se1INESs Ordenslebens und
Z Beerdigung VO  —; utter Teresa (am 1m Jahr se1Ines priesterlichen Dienstes.
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DıIe Beisetzung fand 1997 auf dem 0OSe Glazık MSC, VO  — 1961 bıs 1970
Ostirıe In Paderborn Dırektor des Instıtuts für Missionswissen-

schaft der Katholısch-Iheologischen ul-
Prälat (jottfiriıed Dossing, erster Ge- tat der Unıiversıität Münster, ist 1mM er
schäftsführer des Bıschöflichen Hılfswerks VO  > Jahren iın Münster-Hiıltrup geSLOT-
„Misereor‘“‘, ist eptember 1997 1mM ben Der 1939 In Rom ZU Priester g -
Alter VO  - 91 Jahren in achen verstorben. weıhte Gilazık ahm 1964 als Berater
Dossıng sStan: dem Hılfswerk 17 Jahre VOTL>;,  P /weıten Vatıkanıschen Konzıil teıl
nachdem 1958 VON den deutschen Bonifatıus Strack, Kapuzınerpater, 1st
Bischöfen mıt dem ufbau eInes kırchlı- Oktober 1997 während e1INnes Ur
hen Entwicklungswerkes beauftragt WOI - au In seıner Heımat gestorben. Er wurde
den Wäl. /uvor WarTr Dossing re beım 2 März 1926 In Ramsen Pfalz) gebo-damalıgen „Päpstlıchen Werk der Jlau- ICH 1949 trat In dıe Bayerische KapuzIı-bensverbreıtung“, dem Vorläufer des nier- nerproVvınz en Das phılosophısch-theolo-natıonalen Katholischen Missıionswerkes gische Studıium absolvierte In Eıchstätt.
„Miss10“, tätıg. 1953 empfing Strack dıe Priesterweıihe.

ach einem anschlıeßenden Studium
afer Bernward ılleke OFM, irüherer der Gregoriana In Rom wurde ZU Dok-
Würzburger Missıonswissenschaftler, ist 1mM tOor der Theologıe promovIlert. Von 1979 bıs
er VON S3 Jahren ın Osnabrück gESLOT- 1986 WarT ater Bonıifatıus Provinzialminıi-
ben Der Franzıskaner und Chinafachmann ster ın München
erlag . August 199 7/ einer kurzen,
schweren Krankheıt Von 1962 DIS 1983 Im er VO Jahren ıst Oktober

199 7/ der Drucker und erleger Adamlehrte ılleke der Katholisch-Theolo-
gıschen Fakultät der Unıiversıtä Würzburg. 1enand gestorben. och bıs VOI WEeIl

Jahren ahm täglıch lebhaften Anteılach selner Emeritierung halftf der (Ordens- Geschehen ın dem VO  = ıhm aufgebautenINann, ın Münster eın Instıtut für dıe Jün- und inzwıschen VO  — seinem Sohn Miıchael
SCIC Miıssıonsgeschichte Chınas qaufzu- geführten TUCK= und Verlagshaus Wle-bauen, bevor sıch 19858 In den Ruhestand
In das Franzıskanerkloster Osnabrück nand, das sıch VOT allem mıt Buchproduk-

t1onen ZUT kölnıschen und rheinıschen (ije-zurückzog. ScCHıchte SOWIE mıt unst- und Kalender-
edıtıonen eınen Namen gemacht hat

Der ehemalıge Propst des Chorherrenstif-
tes Klosterneuburg, Prälat Gebhard Der gebürtige Pfälzer Adam 1enand kam

Koberger, ist 16. August 1997 1M 1936 ach Köln., zunächst als Teılha-
ber Gutenberg TUCK- und VerlagshausLebensjahr gestorben. 1909 ıIn 1en-Döb-

lıng geboren, (5al oberger 1929 ın das tätıg WAäIl. Nachdem Urc den rıeg es
verloren a  (M gründete 1949 seıne e1-Stift Klosterneuburg eın und wurde 1935

ZU Priester geweıht. 1953 wurde Ul SCHC Druckerelı, der 1954 eın Buchverlag
Propst des 1im Jahr 1114 VO hl Markgrafen angegliedert wurde. eın besonderes Enga-

gement galt neben dem technıschen Aus-Leopold VO  —; ÖOsterreich gegründeten NOT-
herrenstiftes gewählt. Als Teilnehmer des bau des Betriebes eigenen edıtorıialen und
/weıten Vatıkanıschen Konzıls, als CGene- 1ssenschaftlıchen Arbeıten ber dıe

en der katholischen Kırche eın Wiır-ralabt der Österreichischen Augustiner
Chorherren-Kongregation bıs ken wurde unter anderem Urc. dıe Ernen-

NUuNng Z Rıtter des Sılvesterordens undund als Abt-Primas der weltweıten Augu-
stiner Chorherren-Konföderatıion bıs Z7u Commandeur des Malteserordens g —-

würdıgt. R.1I  Fhat Propst oberger weiıt ber dıe
renzen SeINES Stiftes hinaus gewirkt. Josepn Pfab

’/


